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Die Herren des deutschen poNtischen Himmels , die Ne «

ierunaen im Reich « und » on Preuben , haben , in offen »
tlicher Uebereinstimmung mit der R « i ch s t a g s m e h r »

« it . die Schleusen ihres Zorn » geöffnet und Pech und

schwefel regnen lassen auf da » Sodom und Eomorrha eines

MdiAen Leamtenvolles . Eine » Leamtenvolte » , das
' kr Sünde geziehen wird , auch satt «erden , a u ch Stiefel

jtod Kleider besitzen , auch leben zu » ollen mit Weib und

�"td. Und das des weiteren Frevels bezichtigt wird , den
* i f « n e n Kampf für dieses Lebensrecht vorbereitet zu

j' uben, nachdem es in namenloser Geduld monatelang der
®nabe jene » ärmlichen Himmel » untertänig gewärtig war .

�k Regierungen haben das Streikrecht der Beam «

Jkn brutal vernichtet und die Interpellation un »

�rer Partei , die Gelegenheit bieten soll , sie deswegen
«ur Rechenschaft zu ziehen , wird von Tag zu Tag verschoben .

�? n einem sozusagen demokratisch und mit parlamentarischen

Kutteln regierten Lande hat sich eine Regierung wohl noch

J�k so unverantwortlich und herausfordernd gegenüber den

�kdiinstelen des Staates gezeigt wie die Stresemann - Regie -
jn der Frage der Beamtenbesoldung und während der

' S " <1 » Üknwärtigen Krise im Beamtenlager . Seit einer kleinen

Lto » j Ewigkeit geht das Gerede über die Reform der Leamtenbe -

Wdiing hin und wieder . Statt sie zu beschleunigen , wurde sie
°urch allerlei kleinliche bureaukratische Instanzenbedenken

s g e h a l t e n. Die gefügigen Leamtenverbande taten

«tttgang auf Bittgang . Jeder dieser Wege zu den Porzim -
Jet « der Minister hatte eine neue Per icherung des
wohlwollen » eine wiederholte Mahnung zur

� ch t « r f ü l lu n g » ur Folge , und nur
mlecht » erbarg sich hinter den würdigen Reden das hämische
grinsen des Hohnes der in ihrer Position sicheren o b r i g e »
« ureaukratie .

Dieser Sippe , die auch heute « och nach Wilhelm in kschen
Maximen die eigentliche Herrschaft führt , war es ein Ver - >

Mgen . der Masse der mittleren und unteren Beamten , der

Untergebenen , die Macht der Herren und die Ohn -
Mt der Kleinen fühlbar zu machen . Die Maffe war auf ,

ÜlW�i » " ' 3 geworden . Sie hatte sich organisiert und während der

Ant�s ! rJPP-Episode sogar politisch gestreikt . Run hatte man Ge -

�Ü«nheit , sie mürb . e werden zu lassen , und dies «
�klegenheit ist weidlich benutzt worden .

� Einige der Beamtenorganisationen halfen sogar selber ,

J�id: Tröstungen und väterliche Mahnungen statt reichliche -

R» " ro * e5 auszuteilen . Ihre Leitungen sind von einer Ge -

unnung erfüllt , die sie viel ' zu eng verbündet mit den regie -

d! ,55 Parteien , als daß sie es wagen würden , sich aegen
! Macht der oberen Beamten , der willigen Diener und hä -

Jüchen Ohrenbläser eine » reaktionären Regimes , zu erheben .
Organisationen der Beamten find zerstückelt und

s . k i n i g und von ganz verschiedenen Tendenzen geleitet ,

toi , - B im Falle de » Aufbegehrens einer Gruppe andere , will -

I�rig , Schichten bereitstehen würden , um die Auflässigen nie -

" zwingen zu helfen . Die obere Bureaukratie hatte es sich
Melegen sein lassen , diese Gegensätze zu vertiefen . Hie

�Nnte ihr Spiel also mit Ruhe fortsetzen und hatte noch die

�ussicht, daß es ihr gelingen würde , im Falle von ernsthaften

»Ritten der Beamtenmassen einen Teil der „ unruhigen

�kmente" abzustoßen . Richt umsonst kehrt in dieser Krise

fer , Deutung immer wieder , daß die Erhöhung der Ge .

n) ir «ibert . Mbbau des bureaukratische « Apparate » " und die

�. / . ' gastlichere Gestaltung der Betriebe nötig mach « — ein

hint � bet löblich wäre , wenn man nicht wüßt « , was da -

». . „f . verborgen ist , wenn die „ Reinigung " der Elsenbahn .

iiNv-? len im vorigen Winter nicht bewiesen hätte , �daß
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Französische Warnungen an Polen
Beginnende Ginficht ?

Part « , lt . Dezember .

Kumantt « tritt «it . daß «inisterprSsident Leqgnes gestern
i « Kammeransschuß für Auswärtig » Angelegenheiten , » gegeben

hat , daß Palen imperialistischen Ziele » nachjagte und da » « » » an

dieser Krankheit nach nicht geheilt sei . Er fügte hinzu :
Wir empfahlen Pale » , auf sei « hachsliegenden Pläne z » « er »

zichte « und fardee « die poluisch « Regierung auf , sich ruhig

zu » « « halte » , » euu st « einem Zusammenbruch entgeheu will .
der « iuem , wette » vugeiff gegeu Rußlaud falgen würde . Di «

Herrscher i » Warschau haben bessere » , » tun , al » de « Krieg wie -

der anzufangen . Sie müsse » daran denken , sich zu «rganistereu .
und » or alle » Diuge » »ersuchen , ihrem Finanz - und Wirtschafte
elend ei » ende zu derette «.

Die hochbedeutsame Erklärung de » französtschen Minister -
Präsidenten ist ein Beweis dafür , dag nun auch die fran -
zösischen imperialistischen Kreise , bisher die fanatischsten Be -
fLrworter der Intervention in Rußland , einzusehen be -
ginnen , daß weder die Förderung Wrangels und anderer
Abenteurer , noch die Unterstützung Polens gegen Sowjet -
Rußland der französtschen Politik Erfolge verspricht . Die
Erklärung von Leygues genügt natürlich nicht , um das

russische Bol ? von der Friedensbereitschaft Frankreichs zu
überzeugen . Den Worten des französischen Ministerpräsiden -
ten müssen entsprechende Taten folgen , die vor allem in
der Berzichtleistung auf jede Intervention
und in der Anerkennung der Gawjet - Rexie -
r u n g bestehen müßten .

Die sächsische Negierung
Dresden , lt . Dezember .

Sie Besprechungen de » Ministerpräsidenten Bück mit den Un¬
abhängigen Abgeerdneten Lipineki , Fleißner und ISckel , haben
gester « nachmittag , « de « Ergebnis gefShrt , daß Lipinskt
da « Ministerium de » Inner » , Fleißner das Kultusminifle .
riu « und Zickel da » « rbettsmiaifleriom übernimmt , s » daß
" V" ? ! NlMudermaß « « zusammeu .
« ( setzt ist : Ministerpräsident : Bock ( Sa, . ) . Wirtschasteministe -

rium : Schwarz ( 6«». ) , Zustizministerium : Dr . S« rnisch
Ministerium de » Innern : Liptn » ti ( Unabh . ) . Kultn - minksts -
riu « : Fleißne « ( Unabh . ) , Arbeitsministerium : Zäckei
( Unabh . ) , Finanzministerium : Keldt ( Saz . )

Die eingeworfenen Fensterscheiben
Auch Amerika protestiert gegen die deutsche » Ministerred ««

DA . Paris , 11. Dezember .
Die Mehrzahl der Pariser Zeitungen läßt stch von ihren Ber -

Nner Korrespondenten melden , daß stch der amerika . nisch «
Geschäftsträger iu einer besonderen Berbolnot « dem
englisch - sranzöfisch - belgischen Protest gegen die Reden deutscher
Minister im besetzten deutschen Gebiet angeschlossen habe . An
Berliner zuständigen Stellen war bis zur Stunde über dieses
Borgehen Amerikas nichts Näheres zu erfahren ,

Beamtenstreik in Oesterreich
Die Bewegung beendet

Ein Streik der Staatsbeamten in Wien , der «inige Zeit an »
hielt , ist abgebrochen worden . Verhandlungen zwischen der Re »
gierung und den ausständigen Staatsbeamten , die am Freitag
stattfanden , haben zu einer Einigung geführt . Das Akiions -
komite « der ausständigen Beamtenschaft betont in seinem Ans »
ruf zur Aufnahme der Arbeit , daß die Beamten zw « »
teilweise Zugeständnisse gemacht hätten , angesichts der bedrohliche «
Finanzlaa « des Staates aber doch dem Grundsatz « gleiche «
Behandlung aller Staatsangestelltengruppen zum Durch -
»ruche »erholfen hätten .

Gerüchte über LsAgaets Tod
In den Abendstunden oerbreiiet , sich gestern auf de » Berttne «

Redattienen da » Gerücht , daß der Genosse Jesu Lougnet in
Pari » gesterb, » fei . Rachferschuagea , feweit sie in später Abend -
stunde «och mäglich waren , ergaben indes keine Bestätigung
diese » Gerüchtes , s « daß » nzuuehmeu ist , daß ei « Irrtum vorliegt .
Hoste » wir , daß unser « Annahme sich bestätigt .

der gefährlichsten antidemokratischen Rückstände aus der
guten alten wilhelminischen Zeit .

Die Prapaaanda gegen da « Streikrecht der
veamten ist keineswegs , wie Unkundige vielleicht glauben
mögen , neuesten Datum » . Die jüngste herausfordernde
Kundgebung der Regierung und die Sonderaktion des Herrn
Giesberts konnten nur erstehen auf einem gut vorberei -
teten Boden . Die Regierung war in der Lage , sich auf eine
bereits am 20 . Februar 1920 abgegebene Erklärung der
preußischen Ctaatsreaierung gleichen Sinnes zu berufen .
Aber auch innerhalb der Reihen der Beamten wird diese
Propaganda bereits seit längerer Zeit betrieben . Die Schrift
de » Herrn A l l e k o t t e. die wir mehrfach erwähnen mußten ,
ist wohl eine der bedeutendsten , » ber bei weitem nicht die ein -
zige Erscheinung dieser Art . Andere Geister von gleicher Ge »
sinnung arbeiten beständig im selben Sinne . Das hat zahl -
reiche Beamte unsicher g e m a ch t , hat ihr Selbstbewußt -
sein , den Glauben an ihre Kraft zermürbt . So konnte man
es wagen , den jüngsten Generalangriff auf da » Streikrecht
der Beamten zu führen .

Der DeutscheBeamtenbund hat dieser Brutalität
keinen Widerstand «ntgttlengesetzt . obwohl gerade die gegen -
« artig « Situation die Abwehr leicht gemacht hätte . Es ist
ein Hohn , dem Briefträger , der mit seiner Familie hungert .
« der dem niederen Eisenbahnbeamten und Tausenden von
anderen Staatsbedienfteten gleicher Kategorie vom Dienst -
e i d und von P f l t ch t e n zu sprechen in dem Augenblick , da
der Staat seine Pflichten gegenüber feinrn Angestellten
s ch m ä h l i ch » e r l e tz t und sie obendrein die Macht des
Unterdrücker » fühlen lagt . In der Erklärung der Regierung
gegen das Streikrecht wird gesagt , der Staat müsse mit den
Beamten ein Berhältnis eingehen , „ daß diese zur v ö l l ig e n
Hingabe an den Staat verpflichtet " . Hat der Staat
seinerseits etwas dazu beigetragen , daß ein solches Verhält -
ni » entstehen konnte ? D« » BerHältms zwischen Beamten¬
schaft und Staat aber ist ein reine » Arbeitsverhält «
n i » , und der Beamte übt seine Tätigkeit auf Grund eine »
Arbeit » vertrage » an « , genau wie jeder Ardeiter und
Angestellte de ® prtnaten Industrie . Er muß mithin
auch dasmecht haben , ander Gestaltung die -
se » Arbeitsverhältnisses durch Anwendung
der letzten gewerkschaftlichen Mittel mitzu -
« irken .

Der „ Barwarts " fuhrt einen geradezu lächerlichen Eier -
tan , auf . um sich um die Beantwortung der Frage de - Be -
»mtenstreik » herumzudrücken . E ? erhebt folgendes » um
Grundsatz :

„ Man kann behaupten , daß die Beamten kein Streikrecht
besitzen , aber man kann nicht bestreiten , daß sie sich dieses
Recht unter Umstände » einfach nehmen werden . "

Auf den gleichen Ton sind die ganzen Ausführungen de «
Artikels gestimmt , so daß der Leser den Eindruck bat . al «
zähle jemand an den W e st e n k n ö p f « n ab : sie Hab e n o»,
fie haben es nicht . Das Streikrecht nämlith . Wir finden ,
daß die Beamten in ihrer gegenwärtigen fozmlen Lag « da »
Streikrecht einfach nicht entbehren können und
darum kämpfen müssen , wenn man es ihnen «iderrecht »
lich vorenthält .

Der Deutsche Beamtenbund hat das nicht getan . Sein «
Erklärung zur Lage istderBerzichtaufdasStreik -
recht . Das Vertrauen breiter Schichten von mittleren und
unteren veamten zn ihm . muß dadurch auf schwerste erschüt »
tert werden . So brennend notwendig die Lahnzr lagen find ,
wichtiger als fie war in dieser Stunde die Wahrung des
Streikrechts . Der Beamtenbund aber hat dadurck . vaß er di «
Reaktion in diesem Augenblick gewähren läßt , stch selbst de «

Möglichkeit beraubt , in Zukunft einmal ernsthaft das Etreik »
recht für feine Organisationen in Anspruch nehme « zu kön »
Ken . Niemand wird ihn dann ernst nehmen .

. Der Beamtenbund hat anscheinend auf da » Streikrecht « r »
f lichtet in der Hoffnung , die Lohnzulaven dadurch in Ruh «

unter Dach bringen zu können . Wir fürchten , er hat falsch
kalkuliert . Einer Beamtenschaft , di « den Willen und di «
Kraft zur Wahrung ihres Srreikrechts gezeigt hätte , Hütt «
man auch die Besoldungsverbesserungen nicht o o r « n t -
halte « können . So aber hat der Deutsche Beamteitbund
eine Situation herbeigeführt , in der die Gehaltszulagen fast
wie ein Judaslohn erscheinen , für den da » Etrrtkrecht
preisgegeben wurde . Oder hat sich der Deutsch « Beamten -
dund dm Kraft zur Führung des Kampfes um d «
recht nicht zugetraut ? Dann soll er abtreten und dt «
Aufgabe der Organssation der veamten anderen Kreisen
überlassen , denen es ernst ist mit dem Kampf der Beamten
um ihr freies Bürgerrecht und um eine menschenwürdig «
Lebenshaltung .

Aber mögen stch die Ding - im Deutschen Beamtenbund f »
oder so entwickeln , das abgewürgt « Stretk recht
der Beamten muß wieder Hera « st « l / tw e r d « n.
Den energischeren Elementen in der Beamtenschaft ist ein «

neue große Aufgabe erwachsen . Sie « erden letzt begriff «»
haben , daß sie st « nur lösen können i m « n g st e » A n s ch l » tz
an unsere P . r te i . der e i n , i a e n . die für das Recht
der Beamten kämpft und ihrer Lag « Rechnung trägt . Möge «
sie stch dessen schon bei den bevorstehenden Landtag « »
wähle ninPreußen erinner » .



Seltsame Bedenken
Der „ Vorwärts " und die Sozialisienmg

Die „Metallarbeiter - Zeitung " hatte in ihrer letzten Nummer
einen Artikel veröffentlicht , in dem fie die E o z i a l i s i e r u n g
der Kohl « und der Schwerindustrie fordert . Das
Organ des Metallarbciterverbandes hatte dargelegt , dah paritä «
tisch zufammengesetzte Kommissionen im Sinne der Arbeits -
a e m e i n > ch a f t derartig « Probleme nicht zur Entscheidung
bringen können , denn die Umgestaltung der kapitalistischen Pro .
duktionsweise sei eine Machtsrage . Da das Proletariat fein «
Macht für die Sozialisierung einsetzen müsse , sei an den Vor »

. st a n d d e s A. D. E. B . an die s o z i a l i st i s ch e n P a r t « i « n
und an die gewerkschaftlich « Betriebsräte - Zentrale die
Forderung zu richten . A k t i o n « n in die Weg « zu leiten , um die
Cozialisierung aus den Beratungszimmern herauszunehmen und
ste in den Betrieben und , wenn nötig , auf der St ratze zur Eni -
scheidung zu bringen .

Diese selbstverständliche Forderung der Metallarbeiterzeitung ,
der wir uns a n s ch l t e tz e n . hat den „ vorwärts " veranlagt ,
auch einmal die Frag « der Sözialifierung der Kohlcnwirtschaft

gl erwägen . Bisher hat das Blatt stets nur mit vorsichtigen
ingern an der Frage herumgetastet , und einmal mutzten wir es

sogar dabei ertappen , daß e » Sympathien für die
Etinnes - Pläne zeigte . Run ist der „ vorwärts " Uber diesen
„ Alarmruf " der Metallarbeiier - Zeitung . wie er e » nennt , töd -
lich erschrocken . Sein Herz tritt die Wanderung abwärts an .
So ein Alarmruf . schreibt das Blatt , köane mehr verderben als
gutmachen . Man kann wohl durch grotze Aktionen , durch den
Generalstreik und durch die Wucht der Strohe « inen Kapp -
Putsch ' zum Zusammenbrechen bringen und ein « Negierung
st 2 r z e n , aber nicht eine völlig neue Wirtschafts -
form einführen . Dazu seien andere voraussetzun -
gen nötig .

Somit meint der „ Vorwärts " also nicht , dah die Frag « der
Sözialifierung «ine M a ch t f r a g e ist , die nur entschieden wer -
den kann im härtesten Kampf « zwischen Proletariat und Kapital .
Man kann zwar durch die Macht der Strohe nicht die Wirt -
schaftsform umbilden , aber man kann damit die gesetzgede -
rischen Voraussetzungen für neu « Wirtschaftsformen er -
kämpfen . Und man mutz durch diesen Kampf auf solche Art die
machtpolitischen Voraussetzungen schaffen, ' damit
jene anderen Voraussetzungen zur technischen und organisatorischen
Umformung der Wirtschaft im sozialistischen Sinne , dt « der „ Vor -
wärts " erwähnt , erst wirksam werden können . Hat das die „ Vor -
wärts " redaktion nicht begriffen ? Oder lehnt sie die Führung dieses
Kampfes ab ? Es war Zeit , dah darüber Klarheit geschaffen wird .
Di « Bewegung um die Sözialifierung befindet sich in einem Sta -
dium , das diese Klarheit dringend erheischt . Bevor der offen «
Kampf noch ausbricht , muh die Arbeiterschaft wissen , was fi « von
der rechtssozialistischen Partei zu halten hat .

Kein Kommunalifierungsgesetz
Auf die von dem rechtssozialistischen Abgeordneten H « i m a n n

gestellte Anfrage an die Reichsregierung , wann fie das Kommu -
nalisierungsgefetz vorzulegen gedenk «, hat jetzt der Reichsministcr
des Innern , Koch , geantwortet , dah nach der lleberreichung des
e n t w u r f » , da die bürgerlichen Kreis « einmütig grimmig «
Prüfung de » Regierunasentwnrfs herangetreten worden sei . Sie
könne aber nur aus Grund « ingehender verhandlun »

gen , auch mit den anderen beteiligten Reichsressorts und den

Landesregierungen , erfolgen .
Einen genauen Zeitpunkt gibt Koch nicht an . Sein « Antwort

also lautet mit anderen Worten : Die Negierung denkt

nicht an die Vorlegung eines solchen Gesetz -
Entwurfs , da die bürgerlichen Kreist einmütig grimmig «

Gegner der Kommunalifierung fiird . Diese Antwort überrascht
uns nicht , denn auch die Kommunalifierung wird erst das Er -

gebnis des siegreichen Kampfes der Arbeiterklasse

gegen die bürgerlich « Regierung fein .

Märchenerzähler Röficke
Bei der gestrigen Ernährungsdebatte im Reichswirtfchastsrat

hat der Führer des Bundes der Landwirte , der Abgeordnete
Röstcke , feinen Zuhörern Märchen vorgetragen . Er . der in den

nichtöffentliche « Verhandlungen des Haushaltungsaus -

schufst » de » Reichstags erklärte , dah die Landwirte

natürlich keine Kartoffeln zu billigen Preisen
oder umsonst abgeben könnten , ohne den daraus ent -

stehenden Einnahmeausfall durch Erhöhung der Preis « für die

übrigen Kartoffeln zn decken , hat hier in de , Oeffentlich -
teit das Gegenteil dargelegt . Er behauptete , dah in

seinem märkischen Heimatkreist von den Landwirten etwa 7 0 0 0

Zentner KÄrtosfeln umsonst geliefert worden feien

und fuhr fort :

. Ich selbst habe davon » 00 Zentner zur Verfügung gestellt .
Bisher find mir aber nur 200 Zentner abgenommen
worden , der Bedarf scheint als « nicht s « groß zu sei «. ( Hört ,

hört ! )
Oh , dieser edle Ritter Röfick «! Natürlich wurde er ob seines

Pechs sehr bedauert und ee ertönten lebhafte Hör « ! Hört - Ruse .

Wir möchten aber an den Herrn Röfick « die Anfrag « richte », an

wen «r dann die Mitteilung hat gelangen lassen , dah er Kar -

toffeln umsonst abzugeben gedenke , denn wir find begierig , zu

erfahren , an welcher Stelle kein Bedarf für Gratiskartoffeln vor -

hauden ist. Wir glauben nicht , datz es ein « solch » Stelle gibt .

und erklären uns jedenfalls jeh : gerne bereit , Herrn Dr . Röstcke

die Namen von Taufenden von Erwerbslosen , von Kriegsbefcha -

digten und Rentnern mitzuteilen , die Abnehmer nicht nur für

100 , sondern für Taufende Zentner Kartoffeln find . Ob Herr Dr .

Röficke stch wohl an uns wenden wird ?

Datz aber eine solch « Behauptung im Reichswirtschaftsrat über -

Haupt ausgesprochen werden kann , ohne dah ein solcher Redner

mit dem Fluche der Lächerlichkeit beladen , sofort abtreten mutz .

«st kennzeichnend für dieses Parlament , das anscheinend iib - rhaup «

nicht den Anspruch darauf erhebt , Ernst genom -

men t « werden .

Die Monarchisten in der Klemme
Die „Deutsche Zeitung " , da » Hauptorgan der Kappisten und

Horthyleute sucht die Wirkung unserer gestrigen Leröffentlichun -
gen abzuschwächen , indem fie erklärt , Fo . m und Inhalt der V« r -

öffentltchungen lietzen bereits erkennen , datz es fich „ offenbar um

Fälschungen " handele . In derselben Notiz bemerkt sie jedoch zum

Schlutz , es werde sich vermutlich sehr bald herausstellen , datz

unsere Darstellungen ein aufgelegter Schwindel feien . Die

�Deutsch « Zeitung " hat also offenbar selbst kein großes Vertrauen

zu ihrem eigenen Dementi . Im übrigen können wir versichern .

datz die Erwartung de » Kapoisten - Organs fehlschlagen wird , da

«utzer den von uns verössentlichten Dokumenten umfnng -

reiche « Material über die velschwörerische Tätigkeit des

Obersten Bauer , General Bijtupjkis usw. vorhanden ist .

llm ganz sicher zu gehen , gibt die „ Deutsche Zeitung " nach echter
Zudasart schon jetzt die beiden genannten Verschwörerhäuptlinge
preis . Oberst Bauer , schreibt sie, sei nachgerade in ganz Deutsch -
land als ein Phantast bekannt , dem es an den einfachsten Grund -

lagen für politisches Fühlen und Handeln fehle . Der russisch «
General Biskupski sei ebenfalls als phantastischer Plänemacher be -

kannt . Hinter beiden Männern stehe nicht einmal ein kleiner
Kreis «influhreicher Personen , geschweige denn irgendeine Partei
oder gröhere Organisation . Wir wagen zu behaupten , datz die

„ Deutsche Zeitung " mit diesen Erklärungen bewußt die O « f f « n t -

lichkeit irrezuführen sucht . Ihr Abschüttelungsversuch
ist nur «in Zeichen , wie unangenehm den monarchistischen Kreisen
die Aufdeckung der verschwörerischen Machenschaften des Obersten
Bauer und seiner Komplizen ist . Da die Tatsachen nicht abzu -
streiten find , versuchen st « wenigstens , fich in letzter Stund « «in
Alibi zu verschaffen .

Das bedrohte Wohlleben
Seitdem die Wucherbehörden mit etwas mehr Energie als

früher gegen den Luxus und das Wohlleben der

Reichen in den Gaststätten vorgehen , toben die Inter -
estenten und die bürgerliche Presse vor Entrüstung . Jedem
Hotelier , der am Schleichhandel ein reicher Mann wird , jeder

Hotelgesellschaft mit Riesengewinnen , die in die Tresors der

großen Banken fließen , öffnen fie willig ihre Spalten . Selbst -
verständlich wird auch der Reichswirtschaftsrat , dessen Funk -
tionen man dadurch richtig einschätzt , dazu benutzt , um einen

Protest gegen das Verhalten der Behörden bei der Heber -

wachung der Hotels einzulegen .
Der Durchsuchung des Hotels K a i s e r h o f ist Freitag

abend die Durchsuchung einer großen Konditorei

Schilling am Kurfürstendamm gefolgt . Ferner sollen
Verhaftungen von Vorstandsmitgliedern und Direk -
toren sowie Geschäftsführern führender Hotels , Esplanade ,
Kaiserhof . Bristol , Exelstor , bevorstehen .

Diese Tatsache hat die Entrüstung aller , besitzenden Kreise
hervorgerufen . Für den heutigen Sonntag ist eine Ver -

sammluna des Vereins Berliner ' Hotelbefitzer einberufen und
bürgerliche Blätter teilen bereits jetzt mit , daß eine Umfrage
zwischen den führenden Hotels ergeben hat , daß sie ab Man -

tag zum Protest gegen das staatsanwaltschaftliche Vorgehen
ihre Betriebe bis auf weiteres schließen
wollen .

Durch diese Drohung dürfen sich die Behörden aber nicht
einschüchtern lassen . Sie mühte im Gegenteil dazu führen ,
daß gegen alle diese Kreise die Bestimmungen noch
viel schärfer durchgeführt werden . Denn in diesen
Stätten tobt sich der Luxus der befitzenden Kreise aus , der

Schleichhandel erfährt durch sie die gewaltigste Förderung ,
während die Versorgung der Massen immer ungenügender
und teurer wird .

Aus der Welt des Profits
Aufregung bei den Eetreidehandlern

Vor� einigen Monaten wurde der Inhaber und der Prokurist
der Getreibegrotzhandlung� W a r t n e r in Freiberg Jn Sachsen ,
die den Getreideer

"

orgte .
oV,

» kauf für den Kommunalverband Freiberg be-
wegen Wuchers in Untersuchungshaft genommen . Es

_ . Jb nun herausgestellt haben , datz fast sämtlich «
. » utsche Firmen des Getretdegrotzhandel » an der
Angelegenheit beteiligt find . In Chemnitz , in Dresden , in

Leipzig , in Berlin , in Bayern und in anderen Gegenden hat

� man Leute verhaftet und fie dann wieder gegen hohe

� K a u t i o n a u f f r e i e. n F u fi g e f e tz t. Die bürgerlich « Presse
berichtet , datz die Aufregung im Getreidehandel autzerordentlich
groß fei . Er herrsche Totenstille am Markt , kein Mensch mag
mehr Geschäfte machen . Der Verband sächsischer Getreide -
arvßhändler bereite eine grotze Protestaktion vor . Es soll sich
bei diesem Verfahren um den Verdacht außerordentlicher Echte -
bungen von Lebensmitteln , und insbesondere von Hafer
in » Ausland handeln .

Die Aufregung der Getreidehändler kann man ebenso verstehen .
wie die Entrüstung der Hotelbesitzer , als man gegen einige der
ihrige « schärfer vorging , als man es sonst gewohnt war . Die
Grundlagen des kapitalistischen Staatswesens müssen ja ins
Wanken geraten , wenn die Justizbehörden wirklich ernsthaft etwa »
gegen den Wucher und gegen Schiebungen des „ reellen Handels
unternehmen wollen . Uno diese Leute haben nicht so unrecht .
Wo beginnt der Wucher ? Bei S. bei 10, bei 20 oder bei 100 Pro -
»ent Verdienst ? Di « kapitalistische Wirtschaft ist auf der Aus -
beutung und auf der Prellerei der Schwächeren durch die Kapital -
starken ausgebaut . Und deshalb darf der Staatsanwalt höchstens
gegen einige aus Osteuropa eingewanderte Schieber etwas unter -
nrbmen , die schon durch ihre Sprache und durch ihre Rase zeigen ,
daß fi « nicht zu dem „reellen " , handelsgerichtlich eingetragenen ,
christlich oetauften »der jüdisch beschnittenen Handel gehören .
An d » Wurzel der kapitalistifchen Wirtschaft darf er aber nicht
rühren .

<n .
�uze der Orgesch

�ndultri ' llor
kurzem , daß der Verband bayerischer

?, ?-d-rn - sn/�� « �' " ung der Orgesch von seinen Mit -

Spende in Höhe des zehnfachen
Iahre - b- , träges «gefordert hat . Hier ist ein neuer Betfel -

Bayerische « ?ndnstri «llen . V,rß�h ff . v .
München ff II , den Dezember 1920 .

Sonnenstr .

. « „ » « « ehrlichen Mitglieder !
' �br n , mit dem wir um Zeichnung einer

W?
leistet

« gros « -
Leider

. Mitglieder hat
wir noch Ihren

airtn Ihnen für baldig « Antwort dankbar , da wir wahr
lich schon tn aller , uichster Zeit erheblich « « uswcttdnnoenscheinltch schon

tcn Beschei!$

- - - - -J » «Vf I C. . . . . .I ' " • J*»* v»»; «Mz*. ifrsuf F«.
Abwehr gr - tzer Gefahren für die Sicherheit nnd Ruh « de » Lande «

äste « habe « . Wie befinden uns in einer ernsten Kristo . Per »zu leisi
auch Ei « nicht , jetzt ein ypier zu JessenfJ ? nch vielleicht schwer rächen wurde . Wir fen >

I ( _. Ä rechnen zu können , daß auch Sie uns nicht rm -
Hochachtungsvoll

,« averischer Industriellen - Verband e. V. gez . Eppner .
�

1
nntei Abwehr großer Gefahren verstehen dw bayeris� . nrx I fV_ _ � 7' *■ ■

Industriellen natürlich den Widerstand , den die Är -
heiter dem kommenden Rechtsputsch -entgegensetzen werden .
Sie sammeln ihre Gelder , um den Putsch » u stch/ru. damit

hanTl die Arbeiter wieder fest unter die Fuchtel nehmen
kennen Lernt daraus ! Die OrganisationszerspUtterer ar -
w- iten den Rechtsputschisten wacker in die Hände . Die Gefahr
oächf!. Rur eine geschlossene Einheitsfront kann fie ab -
wenden .

M - . - . - ' M « « . » « . < . ■ • D ° m .
geordnete ptoga wurde sreigesprochen .

Parteispaltung in der Schweiz
Bern , 11 . Dezemb »

Sit schweizer sozialistisch « Parteitag lehnte mit 850 gegen tÜ

Stimmen den Eintritt in die dritte Internats
n ale ad , woraus die Parteilink « den Saal verlietz : ste wird ff

an den weiteren Arbeiten der Partei nicht mehr beteiligen .

Revolutionäre Aktionen der

Kommunisten
Die „Internationale " , da » von den Neukommunisten ges«�

fene Organ „ zum Vorantreiben der Revolution " , sieht , wie *

ganze kommunistische Bewegung zur Zeit , mangels aller anders

Erfolgsmöglichkeiten seine heiligsten Aufgaben darin , ihre »««f
lutionäre Aktionskraft " gegen die Unabhängige Partei zu ri »

ten . Ein Beispiel für viele . Der Streik im Zwickauer �

Lugau - Oelsnitzer Kohlenrevier gibt ihr Veranlassung zu folgend«'
Ausfällen gegen die soeben gebildete sozialistische Regierung

Sachsen :
'

„ Die eben gebildete „ rein sozialistische " Regierung Sachl'�I
wird bei diesem Streik gleich zu zeigen haben , wie fie in

zn regieren gedenkt . Bisher hat ste scheinbar ( Ij die Bertrtl °I
der Bergarbeiter auf „ Verhandlungen mit Berlin " hingen�
sen . Der Bergarbeiterstreik ist von unmittelbarer Wirkung

die gesamte sächsische Industrie , die durch das Aufhören j*
Kohlenzufuhren stillgelegt zu werden droht . Die „fozialistM

fäststfche Regierung hat asso die Pflicht, . ohne den Wünschen d«

Zechenbarone nachzugeben , im Interesse des gesamten fächw .

Proletariats den Bergarbeitern rafch und mit allen MiittJ
zum Siege zu oerhelfen . Ob die Regierung dies tun wird W

ob fie fich zu dem Streik so verhalten wird wie ihre Vorgangs
die Roske imitierten und die früheren Bewegungen der B" ?
arbeiter mit Reichswehr und Staatsanwälten niedergefchloir

haben , wird abzuwarten fein . Aber es kann nicht zweifelht
fein , welch « Haltung in diesem Fall die sächsischen Kommuni�
der Regierung gegenüber einnehmen würden , obwohl fie

sozialistisch " ist . "

Hierin tritt nicht mehr „scheinbar " , sondern ganz offen die �
ficht zutage , die sozialistisch « Regierung unter allen Umstände « ?

diskreditieren . Kommt eine Verständigung zustande ,

die „Internationale " zetern , sobald die von ihr aufgestellten

dann auszustellenden Forderungen nicht erfüllt sind . DI « „Iw�
nationale " hat fich offenbar als gelehrige Schülerin Paul Le»�
feiner Theorie von der „ illoyalen Unterstützung " der Regier�
eifrigst zu eigen gemacht . Jn diesem nur Zeichen glaubt ste „siegen ?

können . Daß die Unabhängige Partei und die ihr angehören�
Regierungsmitglieder nicht mit Reichswehr und Staatsanwäl�
gegen die um ihre Rechte kämpfenden Arbeiter vorgehen wcrd **

weiß natürlich die „Iniernationale " , ohne daß ste abzuwart
braucht , sintemalen die Unabhängige Partei bis zum heuÜS?

Tag « die kommunistische Theorie von dem Terror „ auch ßer

Arbeiter " verwirft und für alle Zukunft verwerfen wird .

Eine Falschmeldung
. die über die FeststelluN�l
wwitsch über SowietruW I

der Versuch gemacht , die f »

In der neukommunistifchen Presse .
der Genossen Martow und Abramowitfch
äußerst betroffen ist , wird fortgefetzt der V
wähnten Genossen persönlich zu dislreÄtiereiu So wird
Genossen R. Abramowitfch behauptet , er sei gar nicht als Di

giert « des Zentralkomitees der sozialdemokratischen Arbei�
t ' nrtei ans Ruhland gekommen , sonder » leb «

'
bereits

über einem Jahr in einem Berliner Vorort . Diese Nachricht' !
frei erfunden ! Genosse Abramowitfch hat Moskau erst ? !
« � et ilnrirfiHrt ist dl - B- boUvtl ! " !

� fassen . Ebenso unrichtig ist die Behaupt ?
von Rusch , datz Genosse Abramowitfch mit Iefimow identisch ff

D,e neukommunistischen Schnüffler können sich ihre Arbeit fpi' üj
- - jjckDie neükömmunistischen Schnüffler

Pfeffer in Untersuchungshast
Di « Meldung von d - r Verhaftung des monarchiftsschen O

fators Hauptmann von Vfeffer , die wir in der A- - ,
ausgab « vom Sonnabend brachten , �bestätigt sich. Wolffs ÜW

�
meldet : Hauptmann a. D. v. P f e f f e r ist von dem autzerol °
1i eisM m/tttK A III m

lchrtft ses y I ver verorvnung des Vletchsprastventen vom SV. �
1920 betreffend die zur Wiederherstellung der öffentlichen O&Ti
und Sicherheit nötigen Matznähmen auf Grund des Artikel »
Abf . 2 der Reichsverfassung in Untersuchunoahaft
men worden .

Auf d « n Prozeß stnd wir neugierig .

Demokratischer Parteitag

Lssm ?t Fast pliern der 2. Demokratisch « Parteit -S�

Sanifationssragen ergriff der Parteioorsttzende , Dr . �
das Wort zu einem Vortrag über die politische Lag
wendete sich in recht matter Weise gegen den kürzlich ltattge ! »�,- - - - - - - -sich in recht matter Weise gegen den kürzlich ftattgesu�
nen Parteitag der Deutschen Volkspartei und trat für di « ü

wendigkeit der demokratischen Republik ein , di « nach dcw

fammenbruch di « einzige Möglichkoit darstelle , zur Rechtsoro �
zurückzukehren . Es fei Kauptaufgabe der deutschen demotra, ! �
Partei , nach wie vor national und sozial gerichtet zu st' f�.hitt
soziale Mahnahmen auf wirtlchaftlichem und kulturellem
durchführen zu können , müsse an unserer liberalen Wirss� �
form festgehalten werden ! Da » Marxich « Wirtschaftssystem y
vergefellschaftung aller Produktionsmittel müsse gerade

«u » z

zralen « runden abgelehnt werden , hm Petersen fang dann
' ,

«in Loblied auf das kapitalistische Wirtichaftsivstem . das ' »

hinter uns liegenden Jahrzehnten d . wiesen habe . datz . es - u « �

Lebenslage der Arbeiterschaft zu heben geeignet sei . Die ® V

kratie sei nun bedroht , nicht nur durch di « Monarchisten von

und die Anbanger der Diktatur von links , sondern nofl

durch da » versagen der sozialistischen Part
Damit rnüpst , der Vorsitzende der Demokratischen Partei
an die Ausführungen Etrefemann » auf dem Parteitag . -
Deutschen Dolkspartei an . die hauptsächlich auf dem
aufgebaut waren , datz dl « sozlalistifchen Parteien versagt
und deshalb der erstarkten bürgerlichen Front den Ploö

taü

müßten . �
Als zweiter Redner sprach Ehesredakteur R uschk « tf1

Aufgaben einer vernünstigen demokratischen AutzcnpollM- . »i-

Revanchepolitik der Nationalisten lehnte er ab und ford «» �
Umgestaltung des Völkerbundes auf demokratischer i»

Die franiossichen Imverialisten wünschten jetzt Monorfl ' V '
Budapest . Wien und München , um Deutschlands Einheit� «! »
reißen . Das Bekenntnis zur unantastbaren Republik
«ine politisch « Großtat , und wer sich nickt auf den Boden d "

fassi ' Ng stell «, sei kein Demokrat . ( Lebh . Zustimmung . !
. Nack diesen beiden politischen Referaten sprach der Mi »
Handelsminister Hamm über da » Verhältnis zwischen Rn «
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Bern
Sammlung der revolullonären Kräfte ber Well

Von Artur Trivpien .
Berner sozialistische Konferenz vom L. bis 7. Dezember

h. m' t ' n �ct beschichte der Arbeiterbewegung als Anfang
ve » Eesundungsprozesfes der internationalen Arbeiterbewe »
« ung ein bedeutsames Ereignis . Sie ist der Aus «
Kangspunkt der Ueberwindung der fruchtlosen Phrase , der

Umleitung einer dauernden aktiven internationalen prole -
«rischen Politik und der Beginn der Sammlung der revolu «
rionaren Kräfte der Welt .
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®te ununterbrochenen Krisen und Katastrophen ,
vie gegenwärtig die Völker aller Länder heimsuchen , lassen
erkennen , daß die Entwicklung der Produktivkräfte die Stufe
Deicht hat , die ste innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft
Überhaupt zu erreichen vermag , ohne deren Bestand zu ge -
iahrden . Oekonomisch find die Grundlagen für eine höhere
Organisation der Gesellschaft , des sozialistischen Gemein -

Wesens, gegeben . Die Zentralisation des Kapitals bis zur
Vorherrschaft des Finanzkapitals , die fortschreitende Ver -

lesellschaftung der Produktion durch die Unternehmeroraani -
ationen , die ökonomische Vereinigung der Völker aller Län »

�r in der Weltwirtschaft . Die Elemente der sozialistischen
Gesellschaft sind politisch durch die kapitalistischen Staats -

Organisationen gefesselt . Die Aufgabe der Arbeiter ist es ,
durch die Eroberung der politischen Macht die Elemente der

sozialistischen Eesellichaft frei zu fetzen und zur vollen vollen «
deten Entwicklung zu bringen .

Mit dem Ausbruch des Krieges dankten die Rechts »
loz i « listen als Partei des revolutionären Klassen -

kämpfe ? ab . Sie schlössen Burgfrieden mit der Bourgeoisie ,

. wachten deren imperialistische Bestrebungen zu den ihrigen
und übernahmen infolge ihrer Durchhaltepolitik mit die Ver «

nntwortung auch für die unerträgliche Dauer des Krieges .
während der Revolution koalierten sich die Rechtssozialisten
wit ihren alten Burgfriedensparteien , sprengten damit die

Front der Arbeiterklasse und ruhten nicht , bis die bürger «
«che Demokratie — die verkappte Diktatur der Kapitalisten
- - wieder anstelle der Diktatur des Proletariats getreten
war . Ihren nationalen Reformismus wollen sie auch ins

Internationale übertragen , durch krampfhafte Versuche , die

Fweit « Internationale wieder aufzurichten . Das Proletariat
ober kann feine geschichtliche Mission nicht erfüllen durch
Pakte mit der Bourgeoisie , durch Arbeitsgemeinschaften mit

den Kapitalisten , durch Reformismus und bürgerliche De -

wokratie . Der Kapitalismus ist der Todfeind der Arbeiter «

klasse!

. Die Taktik der Kommunisten führt zu denselben Wir -

kungen. wie die Taktik der Rechtssozialisten : zur Sabotage
»er proletarischen Weltrevolution . Die russischen Kommu -

nisten gründeten 1! i19 unter Ausschaltung der revolutio -

Nären sozialistischen Parteien eine neue Internationale . Sie

sollte nach den eigenen Aussprüchen der Kommunisten ein «

Propagandagesellschaft für den Kommunismus und ein

«prengkörper gegen die sogenannten sozialistischen Zentrums -
Parteien sein . Die Bestrebungen der russischen Kommunisten .
alle Arbeiterorganisationen zu zertrümmern , die sich nicht
bedingungslos dem kommunistischen Diktat unterordnen

»ollen , wurden durch den zweiten Kongreß der Kommu -

aistischen Internationale , ILA » in Moskan , verschärft
And der Bruderkampf von Arbeitern gegen Arbeiter syste -

' matischer denn je von Land zu Land getragen .
Di « russischen Kommunisten haben für ihre Anhänger den

Klassenkampf des Proletariats gegen die Bourgeoisie um -

gewandelt in einen KriegvonArbeitergegenAr »
b e i t e r . Arbeiter werden verwirrt , irreaeführt , abgestoßen
und demoralisiert . Durch eine persönliche Hetze, dm ohne
Beispiel ist in der Geschichte der Arbeiterbeweguna , durch
planmäßigen Bersammlungstekror wird jede sachliche Aus -

wnandersctzung und Klärung unmöglich gemacht , solange die

Arbeiter nicht die Kraft finden , mit solchen wahnsinnigen
Methoden Schluß zu machen . Dieselben Kommunisten , die

jeden aufrechten Klassenkämpfer maßlos beschimpfen , wenn er

�ne eigene Meinung vertritt , können gegenüber Vertretern

bürgerlicher Klassen sehr tolerant sein . Bündnis der russi -

' chen Kommunisten mit Enver Pascha , �adek verherrlicht

Gnver Pascha als einen hervorragenden Soldaten . Er ssr

Allerdings ein hervorragender Soldat , dieser Enver Pascha .

denn er war einer der Hauptschlächter Je » den armenischen

Metzeleien gewesen . Die kommunistisch « Interna . ionale stellt

�chts anderes dar als « ine internationale Organisation der

tischen kommunistischen Partei und darf nur nach den

anderen russischen Methoden benutzt werden .

. . Für die Kommunisten eristiert in der Weltrevolution nur

5' e russische Frage . Gewiß ist es von dtt größten Be -

deutung für das Proletariat aller Lander , Smoietrußland

Zu ' schützen und zu sichern , freilich nicht durch platonische

�lebeserklarungen , sondern durch praktische Ve�eti�ung . Es

frenzt aber an Selbstmord , wenn die russischen Kommunisten

w. « üanze Kraft daran fetzen , dl « letzte u� einzme inter .

Nationale Arbeiterorganisation — d,e international oryani -

fäen f « icn Gewerkschaften - . die noch » ntatt und attlons .

Ms genug ist , für Sowjetrußland praktisch in Aktion zu

�n, zu verlästern und zu zerschlagen . So wichtig die rufst -

Frage ist . so sehr das Schicksal der Weltrevolut,on un .

�nnbar mit dem Schicksal Sowjetrußlands v - rbnnden ist , so

ynia darf übersehen werden , daß es für die Arbei er auch

�ch die Frag « der proletarischen Rboluturn in den mittel .

usopaischen und westeuropäischen Ländern gibt .

»i-�ol. Mittel und Wege der proletarischen AMt�olurion
lim »en nut gemeinsam vereinbar t mciJjen uort ben

Evolutionären Arbeiterparteien aller Lander f, - müssen

� t er national orientiert sein und zugleich ermöglichen .

r?» die besonderen Verhältnisse in den einzelnen Lai . dern be -

»�Üchtigt werden können . Diese Notwendig . eiten wollen die

Kommunisten nicht anerkennen , und darum sind sie unfähig ,

w klassenbewußte Proletariat aller Länder ' nternational zu

I . �' ">gen und zu führen . Di « kommunistische Internationale

Cn!» lediglich vom Ruhm Sowjetruhlands und von der

�vpathl« der Arbeiter für Sowjetrußland . Sie selbst hat

hat 5 nichts getan , « m die Weltrevolution zu sie

" . Nicht ein - einzige internatio naleA k t - n

l,�t a n d e g e b r a ch t . Im Gegenteil , ihr Wirken schwächt

� lahmt die Arbeiter national und internattonal .

Und� Proletariat würde sich aber von allen verlassen suhlen

°° llig verzweifeln , wenn nicht endlich e ' ne interna ,0 .

Auf der Berner Konferenz waren revolutionäre
sozialistiscbe Parteien vertreten , die über alle Erfahrungen
eine « jahrzehntelangen Klassenkampfes verfügen und die
durch keine noch so großen weltpolitischen Ereignisse an den
reoolutionären marxistischen Grundsätzen irre geworden sind .
Bei der Erörterung der grundsätzlichen Frm,en stellte es sich
heraus , daß die beteiligten Parteien in allen Grundfragen
eine einheitliche Auffassung vertraten . Wie ver -
worren , einander durchkreuzend und widerspruchsvoll waren
dagegen die Ansichten jener Parteien . Gruppen und Sekten ,
aus denen der zweite Kongreß der Kommunistischen Jnter -
nationale zusammengesetzt war . Ich habe der Tagung in
Moskau sowohl alß auch der in Bern beigewohnt und konnte
mich persönlich davon überzeugen . Neben den Kommunisten
traten in Moskau Syndikalisten und Anarchisten
aller Schattierungen auf . Wenn die Beschlüsse des kom -
munistifchen Kongresses letzten Endes in jedem Fall nach dem
vorgefaßten Willen der russischen Kommunisten zustande
kamen , dann lag es daran , daß die russischen Kommunisten
— nach Radeks Geständnis — den Kongreß in der
Tasche hatten . Wie sollten auch zum Beispiel die Mulas
von Chiva , Vertreter einer Priesterkaste , in ihren Ansichten
übereinstimmen mit proletarischen Klassenkämpfernl

Die Berner Konferenz hatte vorbereitenden
Charakter . Ihre Aufgabe war es . die Situation festzustellen ,
in der sich gegenwärtig die Weltrevolution befindet . Sie
hatte ferner den Arbeitern klarzumachen , welche unmittel -
baren Aufgaben zu erfüllen find . Sie mußte weiter die
Mittel und Wege aufzeigen , die zur Erfüllung dieser Auf -
gaben anzuwenden find . Die Berner Konferenz hat die Er -

Wartungen der Arbeiter erfüllt , wie aus dem veröffentlichten
Aufruf an die sozialistischen Parteien aller Länder ersichtlich
ist. Schon auf der vorbereitenden Derner Borkonferenz hatten
sich Vertreter der sozialistischen revolutionären Parteien aus
dem Osten und dem Westen zusammengefunden . In der an -

Partei - und Gewerkschafts -
funktionäre der USPD

Am Dienstag , den 14 . cr . , abends Uhr , berichten die

Genossen
Toni Sender und Robert Dißmann

im großen Saal der

„ Reuen Welt " , Hafenheldc ,
über den

Lottd otter Kongreß der Amsterdamer gewerk -
schaftlichen Internationale

Mitgliedsbücher sowie Funktionärausweise der Partei
und Gewerkschaften legitimieren .

'

Bczirlsverband Dcrlin - Brandenburg U. S . P . D.

gebahnten Verbindung der Arbeitermassen des Ostens und

des Westens liegt eine der größten Bedeutungen der Berner

Konjereuz . Denn , ja notwendig für die Arbeiter der mittel -

europäischen und westeuropäischen Länder die Lehren und

Beispiele der russischen Revolution sind und so unentbehrlich
die Unterstützung durch das russische Proletariat ist , so not -

wendig ist auch das Austreten der Arbeiter in den mittel « und

westeuropäischen Ländern für die russisch « Revolution .

Ging von dem kommunistischen Kongreß die Parole der

Zertrümmerung und Spaltung der Arbeiterorganisation
aus , fo kommt von Bern der Ruf der Sammlung , der Zu «
sammenfassuna der revolutionären Kräfte der Welt . Nur

wenn die sozialistischen revolutionären Parteien aller
Länder mit Einschluß der kommunistischen
Partei sich zu einer Internationale zusammenfinden ,
wird da » Proletariat aller Länder über eine aktions »
fähige , siegverheißende Internationale verfügen . Das
ist das nächste Ziel , das erreicht werden muß und für dessen
Verwirklichung die Berner Konferenz die Vorbedingungen
geschaffen hat .

Das Proletariat hat schon zu viel kostbare Zeit verloren
chkk den Auseinandersetzungen über blutleere Dogmen und
wirklichkeitsfremde Prinzipien . Es darf nicht länger säumen ,
den internationalen Klassenkampf gegen den internationalen
Kapitalismus geschlossen mit aller Macht aufzunehmen . In
kurzer Zeit , am 22 . Februar 1921 , wird in Wien eine inter -
nationale sozialistische Konferenz zusammentreten , deren

Aufgabe es ist , die praktischen Kämpfe der Arbeiter für den

Sozialismus unmittelbar zu eröffnen .
Wie die Unabhängigen Sozialdemokraten in Deutschland

während des Krieges die Fahne des Sozialismus ausnahmen ,
die die Cozialpatrioten hatten fallen lassen , wie die Unab -

hängigen Sozialdemokraten in Deutschland die Arbeiter in

wachsendem Maße um die Fahne des Sozialismus sammelten
und ste mit Vertrauen zum Sozialismus und Freude zum
Kampf erfüllte , wie die Unabhängigen Sozialdemokraten in

Deutschland während des Krieges den Krieg gegen den Krieg

führten und die Revolution vorbereiteten , so pflanzen die

sozialistischen revolutionären Parteien der Derner Konferenz
in dieser Stunde der Verwirrung und der Not die Fahne des

Sozialismus auf , so rufen sie die revolutionären Arbeiter

aller Länder zur brüderlichen Vereinigung auf dem Boden

des selbständigen proletarischen Klassenkampfes , für die

Weltrevolution . auf . Hört d,e Signale !

Krise im Beamtenbund ?
Der Deutsche Beamtenbund hat nicht nur auf da »

Streikrecht , sondern nun auch, auf «in « Abstimmung d«r » « a « t « a
iib «r dt « Beichluss « des Nrichotag « s verzichtet . Die Reichs -
gewertschast Deutscher Eis « nbahnbtamt « n teilt

dagegen mit : „ In der Sitzung ihres erweiterten Lorstandes vom
g. und 10- Dezember in Berlin hat bekanntlich die R- ichsgewert -
ichaft Deutscher Essenbahnbeamten und Anwärter Urabstimmung
unter ihren Mitgliedern beschlossen . Man dachte dabei zunächst an
ein gemeinsame » Vorgehen mit dem Deutschen Beamtenbund . Da
aber der Vorstand des Deutschen Bcamtenbundes tnzwi . chen seiner -
seits die Notwendigkeit zur Vornahme einer Urabstimmung nicht
anerkannt hat , lg muß hier ergänzend miigeteilt werden ,
bah der Beschluß der Relchsgewerkschast auch für den . "all gilt , daß
«in qemeiniames Vorgehen mit dem Denticheu Beamtendund nicht
Möglich ist .

Mit diesem vorgehen setzt sich die Reichsgewerkfchast in direkten
Gegensatz zu dem Deutschen Beamtenbuno . Es war vorauszu -
sehen daß das seltsam « Benehmen der Leitung de » Deutschen Be -
amlenbundes «ine Krisis in den B e a m t « u o r gau i »

fatioueu herbeiführen würde .

Unsoziales Verhalten der Reichs -
Versicherung

Die AngefiMen sollen doppelte Beiträge zahlen !
Aus den bei der v o l k s f L r f o r g e versicherten Angestellter -

kreisen wird uns geschrieben :
Bei der Erhöhung der Gchalisgrenze für die Angestelltenver -

stcherung auf 15 000 TO. ob 1. Mai diese » Jahres , hatten viel !
freigewerkschaftlich organifierte Angestellte von dem Rechte Er .
brauch gemocht , sich von der eigenen Beitragsleistung zu befreien
indem ste einen Privatverstcherungsvertrag mit der Volksfür
sorge abschlössen . Dies « Angestellten find nun durch das mehi
als burcauiratisch « Verhalten der Reichsversicherungsanstalt ir
die größte Verlegenheit gekommen In kaum einem Falle wirk
die Befreiung glatt erledigt . Die Reichsversiechrungsanstalt sende :
vielmehr Briefe von grogem Umfange in die Welt hinaus , ir
denen sie alle möglichen Nachfragen stellt . Außerdem wird von
den Angestellten verlangt , daß sie' die Beiträge zur Auge -'

lang « zahlen sollen , vi »
g von der

stelltenversich
ihr « Befreiun

erung fol « zahlen sollen ,

_ _ _
lngestelltenversiche -

turig ausgesprochen wird . Der Angestellte muß ass «
zweimal Beiträge entrichten , was bei der wirtschaftlichen Lag «
der Angestellten natürlich sehr bitter empfunden wird .

Der Endtermin zur Antragstellung bei den Prioatverficherungs -
gefellichaften war der 30. Juni d. I . , während die Anträge wegen
Befreiung von der eigenen Beitragsleistung bei der Angestellten -
Versicherung bi » zum 30. August eingereicht werden mußten . Es
find nun bereits 5 bis S Monate verstrichen , feit -
dem die Angestellten doppelt « Beiträge entrich »
t « n müssen .

Die Handlungsweise der Reichsverficherung ist derart unsozial ,
daß sie nur auf das schärfste verurteilt werden kann .

Wir wollen nicht behaupten , daß die Versicherten der Volks -
f ii r s o r g e besonders schlecht behandelt werden , aber wir glauben
nicht , daß die großen privatkapitalistischen Gesellschasten . die sonst
einen großen Einfluß auf die Gestaltung de , Gesetzes gehabt haben .
sich ein « derartige Behandlung ihrer Versicherten gefallen lassen .
Wohin soll es führen , wenn ein aus Aiigestelltenmitteln unter »
haltenes Institut wie die Reichsverstcherungsanstalt , das doch so »
ziale Tätigkeit ausüben soll , durch unnötige Maßnahmen und

S « ihr « Verwaltungskosten steigert ?
Der Angestelltenschait aber mag folgendes gesagt sein : Wennschon

bei einer einiacken Beireiung von der eigenen Beitragsleistung
von der Angestelltenversicherung derartige Schwierigkeiten gemacht
werden , wieviel mehr wird es erst geschehen , wenn einmal die An -
aestelltenversicherung in die Lage versetzt wird , die Auszahlung
der Renten zu beginnen . Da heißt es für die Angestellten
schon jetzt auf der Hut fein und bei der kommenden Reu -
gestaltung der Versicherung alles daran zu setzen , den Ausbau
dieses Instituts so sozial wie möglich zu gestalten und die reaktiv -
nären Maßnahmen , vi « noch zur Verschlechterung der Reichsver »
ficherung geplant find , einmütig abzuwehren .

Deutschnationale Verleumder
Wegen Beleidigung der früheren sozialdemokratischen Reichs -

minister hatte sich am Freitag vor der Strafkammer de » Land -
g- richt » Frankfurt a. O. der Rittergutsbesitzer von Etüntzner «
Carbe au » Eieversdorf bei Briefen i. Mark zu verantworten .
Der Angeklagte hatte in einer Versammlung in Neuhardenberg
als Redner der deutschnationalen Volks partei erklärt , daß sich die
sozialdemokratischen Minister ihre Gehälter in Gold aus -
zahlen ließe v. In einer anderen in Keredorf stattgekundenen
deutschnationalen Ber ' ammlung hatte er als Hauptredner be -

hauptet , daß von der Regierung gegen ihn wegen dieler Erklärung
nicht Strafantrag gestellt worden sei , obwohl er bereits

richterliche Vernehmungen gehabt hatte . Weiter hatte er be -

hauptet , die Regierung habe Stiefel nach Breslau v » ta

schoben , am sich dadurch zu bereichern . Scheide mann biß
wohne »in Schloß und habe die königlichen Möbel für sich oe -
schlagnahmt . E b « r t führe ein üppiges Leben , er unterhalte Reit -
pferde und dessen Irau lerne reiten . — Als Rebenkläger trat der
früher « Rcichsminister Robert Schmidt auf . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 1 5 0 0 M. G e ld st r a f e und Ver¬
öffentlichung des Urteiltenors in den Frankfurter Zeitungen , im
Kreisblatt sowie am schwarzen Brett des Eemeindcvorstehers in
Sieversdorf .

Das Sperrgesetz gegen die Beamtem
Im Hauptausschuß wurde gestern die Beratung des Sperr -

gesetzes beendet . Lebhaft « Debatten gab es bej den 6 und 7.

4; 6 war bereit » in der vorhergehenden Sitzung erledigt . Die

Regierungsparteien wünschten jedoch darauf zuräckzugretsen , weil
in dem § 8 festgelegt ist , daß die gewerlschaftlichen Beruisorgani -
fatipnen der Beamten Einspruchsrecht haben sollten gegen
den Entscheid des Finanzministers . Die Genossin Zietz und Hoch
von den Rechtsjculalisten erhoben Einspruch dagegen , daß man
einen erledigten Paragraphen noch einmal zur Beratung stellen
wolle . Die Regierungsparteien kündeten darauf eine zweite Le -
fung für Montag an . Beim S 7 wiederholte sich der K a m p f u m
das Recht der gewerkschaftlichen Berufsorgani -
f a t i o n « n der Beamten , die nach diesem Paragraphen das Recht
haben sollen , « inen nichtständizen Beisitzer vorzuschlagen . Jnsbe -

Senosstn Zietz zu . . . I » „ ■ _ P

_ _ _ _ _ _ _

Organisationen wirkten auf bestimmte Parteien und Regierungs -
Vertreter wie das rote Tuch auf ein bekanntes Tier . Das Z e n -
t r u m und die Demokraten , die im Unterausschuß diese

Forderung zugunsten der gewerkschasilichen Berufsorganisationen
mitvertreten hatten , fielen kläglich um . Es wurde das Mit -

bcstimmungsrecht der Berufsoraanisationen bei der Zusammen -
setzuna de » Schiedsgerichts abgeändert durch die Bestimmung , daß
die Berufsorganisationen vorher zu hören seien . Im übrigeu
wurde die Regierungsfassung von der Mehrheit angenommen .

Di « Beratungen über die Besoldunasorduuna wurden
ebenfalls fortgesetzt . Beim § 7. Obersetreläre betreffend , kam »»

zu langen erregten Auseinanderfetzungen , endgültig wurden aber
die Beschlüsse des Unterausschusses von der Mehrheit des Au » -

fchusses gutgeheißen . Ein Regierungevertreter Preußen » war

extra herüber g - kommen . um zu veranlassen , daß der Beschluß de ,

5>auptaiisschussess die Amtsgchilfen betreffend , umgestoßen werde .
Die Amtsgehilfen find auf Antrag der U. S- P. D.
von Gruppe 2 in Gruppe 8 gehoben worden . Der Hauptausimutz
hatte die » in seiner ersten Lesung bestätigt und nun wünscht «

Preußen das rückgängig zu machen , weil es sonst mit seiner » e '

soldungsordnüng dem Beschlüsse folgen müßt » . Diese » Be¬

ginnen scheitert « an dem WidtrspruchderU . S . P . D. -
Lertreter . Der Vorsitzende P a ch n i ck « wendet « alle nur

erdenklichen Mittel an . um die IL E. P . D. umzustimmen . E »
kam zu längeren Auseinandersetzungen zwischen ihm und der we -

nosfln Zietz , die Ichließlich erklart «, sie würde unter keinen Um¬

standen die Hand dazu victen , der preußischen Reaktion die Bahn
ebnen zu helfen . , . » .

Darauf wurde die nochmalige Beratung auf die zweit « » . « -

sung verschoben .

Richzioftell «ng. Der Leutnant , der in Halle als Kossierer der

Orgesch vier Millionen Mark u n i e r l ch l a o e n hat und

damit , großen Spuren folgend , noch Holland verduftet ist . hug .

nicht Lehmann , sondern Klemm . _

ähne 4 u . 7 Mk . mit Frledcnskoufschuk
5 Söhre rwrll ' Ncke S- ranlIe . Zohnelehen mit Behlubunj

bei Besfeilu »« von Sedieren flrads . Kronen v. SO Md. an.

Spez . : Zflhnc ohne 6auinen . Keine lmmoTcn «

Zahn - Praxis Hatvanl . Dmiia « r « ras « « .
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�r. 528 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 12 . Dezember 1920

Angesühnte Verbrechen
Marloh , Mechterstädt , der Fall Paasch «

�' » roiaien in ocr Republik , ttr wies out oen ;

Sni, ' ?ti�a' ro ' en durch Marloh hin und stellte fest , daß
». unschuldige noch immer nickt ,ur Verantwortung geaoge

der
ogtn ist .

Schier endlos ist die Reihe der Schikanen und Eewalttätigkeiten
hb. en Pazifisten . Republikaner und Sozialisten im Verlauf der

Jahre . Wenn man die Namen Liebknecht . Futran .
hasche und viele andere Fäll « überdenkt , kann man wirklich

glauben , dofe in Deutschland eine neue Zeit angebrochen ist .
Verfahren im Falle Paasch « ist jetzt sogar eingestellt . fStür -

mtzlbe Pfuirufe . ) Eine Anfrage an den Iustizminister blieo er -

k il 5- ( Lachen . ) Eine Republik , die solche Zustände
�ldet , gibt sich selbst preis . Im Anschluß an den Vor -
ag wurde folgende Resolution angenommen :

, »Die am Jahrestage der Urteilsfällung im Marloh - Prozeh in
ct. Dersammlung des Friedensbundes der Kriegsteilnehmer an -

senden Angehörigen aller republikanischen Parteien stellen Mi
? ' B die Hrnterbliebrnen der Opfer jener erschütternden Tragödie

1 der Fran : ösisch - n Straße bis zum heutigen Tage ohne die ihnen

gesagte und zustehend « Entschädigung geblieben sind . Der Hun -
w der Hinterbliebenen ist eine noch schwerere Anklage gegen die

Lrcintwortlichen Steven , als die Tatsache , daß bis zum heutigen
noch nichts über die Fortsetzung des Versahren » gegen Ober -

IMnant v. Kessel verlautet ist . Hunderte von Männern und

' stauen verlangen im Namen von Tausenden , dah dem verletzten
Ä umgehend Genüge geschehe . Die republikanischen
Parteien des Reichstags sind aufgefordert , sich

Angelegenheit Marloh und seiner Opfer an -
" Pehmen . "

�edakteur Henning . Duderstadt besprach dann den

�° r d an den 15 Arbeitern aus Bad Thal in

�hiiringcn . den er als einen der schauerlichsten Massen -
?° : de in der Geschichte der Republik charakterisiert «. Er
Arte aus : Als der Kapp - Putsch mißlungen war . kielten

Kasseler Befehlshaber der Reichswehr auch ihre Sache
verloren , und machten , wie das immer in solchen fällen ge -

�beht, die Entdeckung einer „ Roten Armee " . Als solche entdeckte
Jton die aus allen republikanischen Parteien zusammengesetzte
fZiswehr in Gotha , die verdächtigt wurde , lediglich , weil sie eine

»stlanisation des sozialistisch regierten Freistaates Gotha war .
7* wurde die Lüge verbreitet , der Gothaer Bahnhof sei nieder -

Abrannt, obwohl nicht eine Sckeibe entzwei war . Ein mit Musik

Drückendes Studentenkorps rüstete auf Grund von Gerüchten
Raubanfällcn ein Automobil nach Thal aus und trieb dort

; ? Leute zusammen , von ' denen 15 zurückbehalten wurden . Dies «

� wurden bei Mechterstädt erschossen aufgefunden . Die Studenten
( ' hsuptcten. daß diese Leute nacheinander Fluchtversuche gemacht
�ten. Sämtliche Leute hatten Kopfschüsse , trotz der Behauptung

xr Studenten , daß dichter Nebel geherrscht habe . Der Marburger
der Gipfel eines unbegreiflichen Rechtsverfahrens .

n wollte , daß er einer legalen Ortswebr
sitzende das Wort ab .

den Frieden des Landes störenden Umtriebe der Orgesch und be -
sonders die des Jungdeutschen Ordens Kassel nach Maßgabe der
endlich auch gegen rechts anzuwendenden Gesetze rücksichts -
los zu unterbinden . "

Die Resolution wurde einstimmig angenommen . Die Regierung ,
die im Dienste der Orgesch und der monarchistischen Konterrevo -
lution steht , wird sich freilich wenig darum kümmern .

»

Redakteur Henning , Duder st adt wird am Montag , den
13. Dezember , abends 8 Uhr . in Lichtenberg . Schulaula . Rathaus .
straße 8. noch einmal über den Arbeitermord bei Mechterstädt
sprechen .

Ernährungsdebatten im Reichswirt -
schaftsrat

Die bürgerlichen Parteien haben sich neulich im Reichstag
bitter darüber beschwert , dag so viel und so lange geredet wird .
Genau dieselben Debatten aber , die der Reichstag U>er die Er -

nährungsfrage bereits zum größten Teil hinter sich hat . haben

gestern im Reichswirtschaftsrat begonnen . Nach einem Referat
des Berichterstatters , Dr . August Müller , und einer Rede des

Agrariers . Dr . Rcsicke , der eine Erhöhung der Getreide -

preise für das nächste Jahr für unerläßlich erklärt «, ein Reichs -

Monopol für die Einfuhr von Getreide forderte und das Um -

lagcverfahren für die inländische Produktion empfahl , hielt

Herme » eine der üblichen Reden .

Auch die weiter « Debatte brachte keine neuen Gesichtspunkte .

Stinnes , der im Reichstag stets stumm ist , setzte sich für die

weitgehende Verbilligung der Düngemittel ein . Bästleiu vom

Zentraloerband deutscher Konsumvereine erklärte sich gegen den

Hermesschen Plan der Ausfuhr von Stickstoff und forderte , daß

die Kommunalverbände , die ihrer Ablieferungspflicht nicht ge -

nügen . von der Regierung öffentlich an den Pranger gestellt

werden .
Am Montag erfolgt die Weiterberatung .

nur im geringsten vertraut zu sein . Er brachte es sogar fertig ,

sein Einverständnis mit den Ausführungen des Abg . Brust

( Zentrum ) zu erklären , der sich über Hucs Sozialisterungsrede
ausgelosten hatte . Hue erklärte mit aller Bestimmtheit , daß die

Bergarbeiterschast mit allem Ernst und mit aller EnZchiedenheit
die Sozialifierung verlange , im anderen Falle die Arbeiter i «

Bergbau von den großen Mühen und Arbeitsleistungen absehe «

müßten , die die Durchführung des Spaa - Abkommens der Allge «
meinheit auferlegen . So deutlich diese Darlegungen auch waren ,
so verlegte sich Hue doch in seinen weiteren Ausführungen auf

gutes Zureden , da » bei den Klastengegensätzen zwischen Kapital
und Arbeit nicht nützen wird .

Die bürgerlichen Parteien lehnten einen Antrag Ludwig , Ber -
ten und Genosten ab , der verlangte , daß in den G' setzentwurf zur
Ausschließung von Steinkohlen der Staat das Recht zur Auf -
suchung und Gewinnung der Steinkohle an „ kommunale
Verbände " anstatt an andere Personen erteilt werden sollt «,
ab , so daß auch in Zukunft die Steinkohlenerzeugung in bestimm -
ten kleineren Feldern der Privatinitiative überantwortet ist .
Da » Gesetz wurde gegen die Stimmen der sozia » .
listischen Fraktionen angenommen .

Es folgte dann die Beratung des Forst - Etats .

war
nein Zeugen , der sagen wollte , daß er einer legalen Ortswehr

Mhört habe , schnitt der Vorsitzende das Wort ab .
� Studenten wurden anstandslos vereidigt , die Belastungszeu -

wurden zunächst in den Verdacht der Uncilaubwürdigkeit ge -
, ?acht. Das Gericht , ein Leutnant , ein Offizierstelloertreter und

•■«ü/i. 11 Unteroffizier , die als deutschnationale Heißsporne hervorge -
Sj jf ' en sind , sprach sämtliche Angeklagten frei . Eine Mutter verlor
"' a/ i�ch den Krieg und den Mechterstädter Mord ihre sämtlichen
gil "äil Söhn « .

. Inzwischen gründeten die Marburger einen der Orgesch nahe -
Menden „ Jungdeutschen Orde n" . An der Spitze der

�rgesch in Marburg stehen die Hauptangcklagtcn de , Prozesses .
von dem „ Orden " wurde gesagt , daß er innerhalb zehn Minuten

kriegsstarkes Bataillon bilden kann . Der Redner brachte fol -
i ° nde Resolution ein :

Hinblick auf die Tragödie von Mechterstädt , in der . im

dieses Jahres l5 unschuldige Bürger von Tbale aus die

sichtbarste Meise ums Leben kamen und die nach schmählichem .
?M>sg «ii ( knigchcm Freispruch in diesen Tagen vor dem Schwur -
Sticht Kastel zu erneuter Lerhandlung steht, rietet d' e heutige

P

4

t *

1

bte

iionar «v - snung , unier reinen urniiunoen icnmi »
' Ueiwilligenbandcn aus friedliche Landstriche loszulasten , und die

Preußische Landesversammlung
Gegen die Grundsteuer

Die preußische Landesversammlung sollte gestern als ersten

Punkt der Tagesordnung die erste Beratung des Grundsteuer -

Gesetzes vornehmen , um es einer Kommission zur Vorbereitung

zu überweisen . In Vorbesprechungen mit dem Finanzminister

hatten sich Vertreter der einzelnen Parteien , mit Ausnahme des

Vertreters der Unabhängigen , im Grunde für ein « Grundsteuer

ausgesprochen . Der Ertrag sollt « 2 Milliarden sein und zur

Deckung der erhöhten Ausgaben für Beamtenbesoldung verwendet

werden . Jetzt , da es fest werden sollte , wollen die bürgerlichen

Parteien der Geldbewilligung ausweichen . Sie haben Angst vor

den Wahlen und deswegen beantragte der demokratische Abgeord -
nete Dr . R n e r . diesen Punkt von der Tagesordnung abzusetzen .
Er schützte den Parteitag seiner Partei vor , in Wirklichkeit war

der Antrag von dem Bestreben diktiert , einer Verhandlung aus

dem Wege zu gehen . Die Mehrheit beschloß auch den Antrag

entsprechend und setzte den Punkt von der Tagesordnung ab .

Diese Steuer wird bei der Wahl eine große Ziolle spielen .
Für Helgeland soll ein besonderes Wahlrecht für die Gemeinde -

wählen geschaffen werden . Um einer Hand von Znterestenten ein
dauerndes Uebergewicht zu geben , soll bei den Gemeindewahlen
in Helgoland eine AnsässigkrUodauer von 5 Iahren gelten . Man

hat politische Gründe vorgeschoben , die aber tatsächlich unzuiref -

send sind . Esnoste Ludwig erklärte , daß unsere Genosten die -

fem Gesetz grundsätzlich die Zustimmung versagen . Für die

Rechtssozialisten lehnte Abg . B r « c o u r das Gesetz ab , das gegen
die Stimmen der sozialistischen Fraktionen angenommen wurde .

Dann wandte sich die Debatte wieder der Bergverwaltunz zu.
Abg . Kilian ( Kommunist ) ist jetzt auch zu der Einsicht gekom -
men , daß man mit Schlagworten heute in Deutschland nicht weiter
käme . Er sprach viel von Sozialisierung . verfehlte natürlich nicht ,
dem Rezepte der „ Roten Fahne " folgend , über „Hilferdingsche
Sozialisierung " zu reden , ohne allerdings mit der Materie auch

Treubruch als Kampfmittel
Zu den Wahlen im Metallarbeiter - Verband

In dem Kampf , der sich gegenwärtig in der Berliner Ber »
waltungs stelle des Deutschen Metallarbeiter -

. Verbandes um die engere Ortsverwaltung abspielt , scheue «
dl « Kommunisten kein Mittel , die Verwirrung und Zer »
s p l i t t e r u n g innerhalb der Organisation zu verstärken . Da -
bei ist ihnen jedes Bewußtsein für Treu und Glauben verloren
gegangen . Dafür folgendes Beispiel : Die „ Internationale " , das
Organ des jetzt „ kommunistischen Herrn Rusch, schreibt in ihrer
gestrigen Ausgabe :

In der Ortsoerwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Ver -
bandes ist es unseren Genosten gelungen , folgende als nächste
Kampsziele bezeichnete Forderungen zur Annahme zu bringen :

1. Aufhebung der Akkordarbeit und der Ueberstunden .
2. Vergrößerung produktionsfähiger Betriebe .

3. Berhindcruilg von Betriebsstillegungen .
4. Wiedereröffnung der durch Unternchmersabotage geschloste -

nen Betriebe .
5. Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung .
3. Erringung des Mitbestimmungsrechts hei Einstellungen und

Entlassungen .
Es ist beschämend , daß eine größere Anzahl Mitglieder der

mittleren Ortsverwaltung sich bei der Abstimmung über vor -
stehende , für den Augenblick durchaus notwendige Forderungen
der Stimme enthielt . Geradezu verräterisch mutet es jedoch
an , daß stch noch zehn Helden fanden , die gegen die vorstehenden
Forderungen stimmten . — Da die jetzige Ortsverwaltung ar -
veitsunfähig ist . wurde eine Kommission von fünf Kollegen
eingesetzt , die diese Forderungen propagieren und die Vorbe «
reitung zu ihrer Durchführung treffen soll .

Diese Darstellung soll den Anschein erwecken , als wenn die Kam -

munisten im Kamps gegen die Unabhängigen in der Verwaltung
und im Gegensatz zu ihnen die oben angeführten Forderungen
zur Annahme gebracht haben . Tatsächlich wurden diese Anträge

von unlerm unabhängigen Genosten Brendel in einer Kon -

feren , der Betriebsräte , Delegierten und Funktionäre der Jndu -
stricgruppe 3 und in einer Sitzung der Funktionäre der Norden -
Bezirke gestellt und angenommen . Die mittlere Ortsverwaltung
setzte hierauf ein « K o m m i s i o n ein , die das Matertal aus -
arbeiten sollte . Den Arbeiten der Kommission wurde von der
mittleren Verwaltung nach Kenntnisnahme ohne Debatte ein -
m ü t i g zugestimmt . Sie sollen dem Hauptvorstand zur
weiteren Veranlassung unterbreitet werden . Die Verwaltunq be -
schloß jedoch weiter , das Material nickt vor Ablauf einer Woche
zu veröffentlichen . Dieser Beschluß ist Freitag , den 10. Dezember ,
gefaßt worden .

Wenn die „Internationale " am 11. Dezember trotzdem diesen
Beschluß veröffentlichen kann , so ist das ein bedauerliches Zeichen
für die verlotterte Gewerkschastsdisziplin der Kommunisten . Daß
sie es aber fertig bekommen , einen einstimmig gefaßten Be -

Ichluß so wiederzugeben , wie sie es getan haben , kennzeichnet ihr «
traurige Kampfmethode .

Das Opfer
Uus dem Manuskript eines Romans von

Älbert D a n d i st e l (z. Zt . Festungsgefangener ) .

Schnee vor der Kaserne standen die alten Leute zum

v. �us der blauen Front leuchteten von strenger Kälte ge »
®( ete Gsiickter und die offene Brust .

nt
Ullym er einige — >

- - - - -

»inifch flog sein Blick an der stillstehenden Ungeduld
*oei ' .

�ann für Borpostenboot „Polarstern ! " ütührt

�mpeln , In - die - Hände - Hauchen und Schnüffeln begann .

u�Per meldet stch freiwillig ?! "
rauchenden Schornsteine der Kaserne ! —■

Feldwebel reibt sich die Faust in der flachen Hand und

frierend das Gesicht . . ,
- ' ll - enn sich keiner meldet , bestimme ich einen .

ö�Mrich tritt aus der Front . . .
»�enn Heinrich sich auch mit süßsaurer Miene von seinen

z� ' kraden verabschiedete , so freute er sich doch.

»b? �eheimbefehl , ihn auf ein weltverlastenes Feuerschiff
C Leuchtturm zu verbannen , war er kühn zuvorgekommen .

Kriegshafen starrte in Eis und Nacht .
P? llmond stand hoch.
Sv> k glitzerte

i�' e Cefunkel der Sterne zwinkern elektrische Morsclampen

Masten der Kriegsschiffe . „ �
�elmnisvolles Tuscheln , sonst überall Ruhe .

tfot/fS einigen Booten an der Pier der Nordsee - Borposten -

»Di, dringt Kratzen der Kohlenschaufeln , dann Zuschlagen

p Feuertüren .
fangen an zu qualmen .

be» Ar das Eisendeck des Führerbootes latscht , �ande in

Raschen vergraben , den Kopf bis an dt - Augen m den

�Bewickelt, « in Matrose und verschwindet auf der

K°ndobrücke .
- >- mti " *

Wieder klappert ' s über das Eisendeck : der Kommandant .
Auf der Brücke murmelt ' s .
Dann schreit es langgezogen in die Nacht :
„ Klar zum Manöver ! "
Aus den Lugs krabbeln Seeleute .
Leben rührt sich.
Die Dampfpfeife brummt .

�Leinen los ! "

Rasteln der Maschinentelegraphen .
Die Schiffsschrauben fangen an zu arbeiten .
Die Dampfer kommen von der Pier ab .
Bald ist die Hafenausfahrt passiert .
Zwischen riesigen Trümmern Treibeis dampft die Sonder -

gruppe der Nordsee - Borpostenflottille seewärts .
Wohin ?

In dem vüstern Matrosenlogis auf dem Führerboot der

„ S " - Eruppe saß Heinrich mit noch zwei Kameraden rauchend
um den Kaffeekessel , der in einem Haken zwischen ihnen
pendelte .

Polternd kam der „ Läufer der Wache " den Niedergang
herunter ins Logis .

Er schüttelte sich : „ Brrrr ? "

Während er die Salzwassertropfen aus dem krebsroten

Gesicht wischte , brummte er : „ Helgoland ! "
Dann stülpte er hastig eine Tasse heißen Kaffee in feinen

durchfrorenen Leib und spöttelte ärgerlich : „ Das gibt ' ne

saubere Weihnachten ! "
Die Schiffsglocke schlug acht Glas .

„ Ablösen ! " �
Die neue Wache verließ den warmen Raum . —

. Heinrich wollte gerade einen Fuß an Deck setzen , als er
schnell wieder zurückwich .

Der Fischdampfer hatte übergeholt .
Eine Welle stürzte vor ihm , das Schiff überschwemmend ,

an Deck . . ,
Unten im Logis fiel Schlag auf Schlag .
Bänke und der schmale Tisch wälzten sich vom Rücken auf

die Seite , von der Seite auf den Rücken .
Dazwischen rannten Teller und Tassen von einer Wand

zur anderen .
Und der Kaffeeressel schwang, wie aufgezogen .
Zu allem lachten die Seeleute .
Denn die Haut war ihnen trocken geblieben . —

Endlich war das Wasser abgelaufen .
Ein paar Sätze mit gekrümmtem Rücken , und Keinrich wen

auf der Brücke in feinem Element .

« Hai "

Wie es hier oben bläst ?
Wie sich der Busen des Meeres hebt und senkt !
Wie gewaltig die Freiheit rauscht !
Heinrich verspürt die eisige Brise nicht .
Das Weite , das Unendliche tat ihm wohl . —

G
Die Sonne wird finster . Möwen kreischen . Sturm heult

auf .
„ Kurs Nordwest ! " tönt es monoton von der Brücke in »

Ruderhaus .
Gegen Abend fängt das Meer an zu gären .
Treibminen werden gesichtet .
Sturm wird Orkan .
Es ist Nacht .

'

Achtzig Seemellen nordwestlich Helgoland .
Auf Vorpostenl
Zäh arbeiten Schiff und Menschen .
„ Wenn es bloß wieder Tag wäre ! " —

Die Bestimmungsordre an die „ S " - Gruppe war in der

Nacht durch Funkspruch von Helgoland auf dem „ Polar -
stern " eingetroffen : „ 180 Seemeilen nordwestlich Helgoland
Fahrstraßen VI bis X außerhalb Hauptminensperre ab -

Satrouillieren. — Mittelmcer - U- Boote erwarten . — Bis

! un ! t , . R" Geleit gebe ». — Dann Patrouillendienst außer -
halb bis Abruf . "

Wie gepeinigtes Ungeheuer stöhnt das aufgewühlte Meer .

Eifchtzischende Sturzwellen bäumen sich.
Bald liegt der Dampfer erschreckend auf der Seite , balo

steht er auf dem Kopf . •
, „ « * .

Die Seeleute auf der Brücke sträuben und halten su ?

krampfhaft .
Da — ein Ruck durchs ganze Schiff .
Die Maschine stoppt .
Das Borpostcnboot steckt in gurgelndem Schaum .
Menschen starren entsetzt . � � . . . � ». . .
Aus allen Nieten und Spanten ächzend , hebt sich ver

Dampfer zitternd aus dem zusammengestürzten Wellenverg .

Ohrenbetäubend rauscht die See von Deck .

Es knackt und bricht .
Das Rettungsboot ist zerschlagen , die Planken sind weg

gespült .
Der „ Polarstern " kann nicht mehr gegen die See an .

Er treibt . Pumpen fangen an zu arbeiten .

Die Heizer atmen auf : „ So ' n Sauweiterl

ll » d Heinrich brüllt : „ Dieser Saukrieg !

( Fortsetzung folgt . )



Fraklionsvorstänbe der Bezirksverordneten Groß - Berlins

Am Montag abend 7 Uhr im Berliner Rathaus , Zuntner 63,
S. Ctock . Sitzung der ! >rattionsvorstände der Bezirksversrdncten .
Teilnahmsberechtigte bestimmt erZcheinen .

Wieder nn Raubmord

Ein schwerer Raubübersall wurde Freitag abend von ein . ' r
»iertöpfigen Bande in dem Dorfe Senzig bei Konig . ' Wusterhausen
verübt . Am Ausgang des Dorfes baue der 40 Zahr « alte Säge -
meri - ix�er Stoebert seinen Dampfbetrieb und auch sein « Woh -
nung . Diese teilt « et mit einer Wirtschafterin , einem Dienstmäd -
che « und einem jungen Schreiber , der ihm die schriftlichen Arbei -
ien besorgt «. Gestern sa en dies « vier Personen gegen 7 Uhr
beim Abendbrot , als plötzlich die Tür aufgerissen wurde und vier
unbekannt « Männer von W bis 28 Jahren eindrangen . Die Band «
gab ohne weiteres sechs Schüsse aus mehreren Pistolen auf die
an gemeinsamem Tische Sitzenden ab und traf Stoebert so schwer ,
das ) er tot zusammenbrach . Ruch die Wirtschafterin erhielt einen
schweren Brustschutz , ist aber noch am Leben . Das Dienstmädchen
und der Schreiber , die nicht getroffen wurden , ergnfse » die Flucht .
Di « Berbre <l ) «r fürchteten nun wohl , daß die Fliehenden Lärm
schlagen und sie selbst überrascht werden würden . Deshalb entflohen
sie ohne wesentlich « Beut « . Nur ein « Kasse , die im ersten Stock
stand , hatten sie in der Eile geöffnet , aber nichts darin gefunden .
Nach den bisherigen Feststellungen ist nur eine Brownmgpistole
geraubt worden . Die Landjägerei von Königswusterhausen nahm
sofort die Versolgung der Verbrecher auf .

Der Magistrat stimmte in seiner gestrige « Sitzung dem Erlaß
eines Ortsgesetzes über die Bildung des Stadtausichujses für die
neue Stadtgemeind « zu. Danach wird der Stadtausschutz aus

fünf Abteilungen bestehen . Die Mitglieder und der Vorsitzende
sollen vom Magistrat aus der Zahl der Mitglieder der beteiligten
Bezirksämter abwählt werden . Nach der neuen Einteilung wer -
den die sechs Altberliner Bezirk « mit den Bezirken 19 und 20 von

Reinickendorf und Pankow zusammengelegt . Charlottenburg mit
Wilmersdorf und Spandau usw .

Di « Deputation für Güter und Forste « für die neue Stadtge -
meind « war zu ihrer erste « Sitzung zusammengetreten . Es wurde

ng eines Ausschusses beschlossen , welche : Grundsätzedie Einsetzung
für die Neuorganisation der Berwallung des gesamten Besitz «
an Gütern und Forsten nach best mniten Richtlinien ausstellen

Sin neuee « oh « Postdiebstahl beschäftigt die hiesige Kriminal -
Polizei . Auf der Fahrt von Weitzensee nach dem Postamt SW 9 in
o«r Beuthstrofe « ist eine Holikiste entwendet worden , die 100000
Mark bares Geld enthielt . Gleichzeitig verschwunden ist der Be -
gletter des Wagen » , der A> Jahr « alte Postbot « Paul Lauterbach ,
der zwei ' ellos den Diebstahl verübt hat .

~ ' '

bald daraus aufgesunden . Mit ihrem
Die leer « Kiste wurde

. _ _ _ _, _ _ _ _Juhalt ist der Dieb ver -
hwunden . Da » Geld bestand au » 73 000 Mark in Fiinfzigmark -

scheinen , 12000 Mark in Zwanzigmarlscheinen , 7000 Mark in
Fünsmaikjcheinen , 800 Mark in Ein - « nd Zwcimarkjcheincn und
400 Mark in Fiinfzigpsennigscheinen . Der Postbote Lauterbach ,
der aus Saarbrücken stammt , ist 1. 76 Meter groß , hat ein bartloses
Gesicht und dunkelblondes gescheiteltes Haa : und trug einen hell -
grauen Militärrock , ebensolche Hose , schwarze Wickelgamaschen und
« inen Lederumhang . Sein Nasenrücken ist insolge Verwundung
schief , an der rechten Rasenseit « hat er Kratzwunden und an einem
Handgelenk Narben .

Der veschästesührer von Kranzl « verhaftet . Der Teschäftsfüh -
«r der Konditorei Kranzler . Unter den Linden , ist auf

Zlnordnung der Staatsanwailschaft beim Landgericht II verhaftet
worden . Die Verhaftung ist wegen Schleichhandelsverdachts er -
folgt .

I « letzt « Zeit wiederholt vorgekommen « Nichtbeachtung der
Bestimmunaen de « Bannkreisgesttze » beweisen , dah dieses Gesetz
mehr al » bisher in das allgemeine Volksbewutztsein eindringen
mutz . Berlin mit seinem regen politischen Leben bietet fast täglich
Gelegenheit zu irgendwelchen Strahenkundgebungen . Die daran
Beteiligten setzen sich häusig schweren Strafen aus , die eine Ver -
letzung des Vannkreiegesetzss nach sich ziehen . Die Bannkreis -
ge>etze sollte sich daher jeder merken , zumal sie recht leicht zu be -
halten find . Sie iverdcn im Norden von der Spree ( zwischen
Weidendammer und Lutherbrack «) , im Süden vom Landwehrkanal
( zwischen Hallesches Tor und Lützowplatz ) , im Osten von der
Friedrichstrafze und im Westen von der Sofsägu - Alle « und dem
Spreeweg gebildet . Wer diese Grenze nach dem Stadtimtern zu
Ldersch reitet , gelangt in den Bannlmi » . dessen Freihalten von
Umzügen und Versammlungen unt « sreiem Himmel und in allen

Fällen Pflicht der Polizei ist .

» « sichert « b « Viktoria . Der Kampf der Viktorig - Versichsrung

gegen die entlassenen Einnehmer geht in verschärfter Form weiter
vor stch. Trotzdem das Gewerdegericht den Schiedsspruch des

Schlichiungsausschusse » Groft - Berlin auf Wiederetnstellung aller

Einnehmer ebenfalls bestätigt hat , denkt die Diktoriä gar nicht
daran , den Einnehmern ihr Necht zuzugestehen . Durch irreführende

soll . Es wird nicht ohne Interesse sein , zu erfahren , daß die

Stadtgemeind « Berlin seit dem ersten Oktober über 82 100 Mvc -

gen Forst verfügt . Es besteht die Absicht , alle Waldungen in der

Nähe der neuen Stadtgemeind « vorwiegend der Erholung der Be -

volterung dienen zu lassen .

Groß « Belksoper Berlin . In der Neuen Welt , Hasenheide
108 - 114 , findet heute , Sonntag , 13. 12. er . , ein „ Heiterer Abend "
mit dem Biüthnerorchester statt unter Leitung von Ignatz Wag -

Halter ( Deutsches Opernhaus ) . Hertha Stolzenberg ( Deutsches
Opernhaus ) und Eduard Lichtenstein ( Theater am Nollendorf -

platz ) tragen Einzelgesänge und Duette aus „ Luftige Weiber von

Wiiidfor " , „Postillon von Lonjumeau " . „ Barbier von Sevilla " .

„ Zar und Zimmermann " . „ Verkaufte Braut " , „ Fledermaus " .
„ Zigeunerbaron " usw . vor .

Marionetten - Theat « Neukölln . Dgs Jugendamt Neukölln ,

ASteüung Jugendpflege , veranstaltet bis einschliehlich IS . De -

zember in der Aula des Lyzeums Berliner Strasse 10. nach¬

mittags 3X Uhr , Märchenauiführungen des Dresdener Künstler -
Marisnetten - Theaters . Zu : Aufführung gelangen „ Die drei

Wünsche " . Märchen in drei Akten . Karten sind im Nathan - ,

Zimmer 226 . und an der Kasse zu haben .

Aufklärung ist es der Viktoria gelungen , einig « Einnehmer zur- - - - - - - - -dleTÜnterschrist des Hebevertretervertrag « » zu bewegen , damit diese� ~ . . . . .akeit wieder aufnehmen . Die Berstcherten werdendie Inkassotätigkeit wieder auf ? �
gebeten , die Beiträge derartigen Elementen nicht auszuliefern ,
sondern die Beiträge der Viktoria direkt einzusenden . Di « ent -

lassen «« Stnnehmer stehen nach wie vor im Kampf um das Mit -
bestimmungsrecht und den noch bestehenden Tarifvertrag .

Soz . Prot . Zugend Grotz - Verltn . All « im Deutschen Metall -
arbeiter - Berband organisierten Genossen werden zu der am

Dienstag , den 14 12. , abends 7 >j Uhr . im Sitzungssaal des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , Linienstrass « 83 - 80 , stattfin¬
denden Sitzung eingeladen . Erscheinen unbedingt nötig , da

wichtige Fragen auf der Tagesordnung stehen . Mitgliedsbücher
der Jugendorganisation und des Verbandes legitimiert . Ausschuß :
Värwald , Schleimann .

Fußballspiele der M. S . B. am heutigen Sonntag , 2 Uhr .
R. B. C. — Schöneberg in Reinickanoorf - Ost , Baseler Straß « !

tcrtha
— Brandenburg in Reinickendorf - Ost , Schillerpromenade !

«ukölln — Borussia in Neukölln , Stadt . Sportplatz , Grenzallee !
Adlershof — Wilmersdorf in Adlershof , Bismarckstraße hinter
Wöllstein : Union — Oberspree in Pankow , Vichelswerder Straße !
Weitzensee — Nowawes in Weißenfee , Rennbahngelünde ; Askania
— Germania in Köpenick , Mariensiratze ! Eiche — Stralau in
Tegel , Schlieperstratze , Fichte — Frisch - Frei in ReiiilckendSrf - Ost ,
Turnplatz Thuner Strahs : Lichtenberg — Minerva in Lichtenberg .
Hanfsiraße : Eichwald « — Glienicke in Eichwalde am Wasserturm :
Neu - Zittau — Grok - Veeste » in Neu - Zitiau , Platz am Spreebord :
Jahn Treptow — Cablow in Treptow , Kiefholzstrah «: Senzig —

Grünau in Eemög : Britz — Fichte� Süd - Ost in Neutölln , Grenz -
all « : V. f. B. Friedrichshagen — Woltersdorf in Jriedrichshagen ,
Ahornallee : Neukölln B. E. — Sparta in Baumschulenweg , Fichte -
Sportplatz , Küpenicker Stratzei Teutonia 10 — V. . f . B. Lichten -
berg in Neukölln , Tempelhofer Feld ! Ncuenhagen r - Lichtenberg 2
in Neuenbaaen , Dottistraße : Fredersdorf — Treptow - Süd in Fre -
dersdorf , Lindenallee ! Mahlsdorf — Eintracht IS in Mahlsdorf :
Kaulsdorf — Alemania in Kaulsdorf , Köpenicker Straß « ( Gass -
meter ) : Luckenwaldell 2 — Dabendorf 2 in Luckenwalde , Berken -
brücker Stratzei Blankenburg — Staffelde in Blankenburg , Burg -
wallftraß «: Rathenow — Orauicnbur, ; in Rathenow . Rennbahn :
Viktoria Eberswald « — Velten in Eisenfpalterei Wolfswinkel :
Marwitz — Siemensftadt in Marwitz , Chaussee : Charlottenburg
— Waidmannslust am Bahnhof Jungfernheide . Keplerftraßr :
Hennigsdorf — Schwante in Hennigsdorf . Fcldstroße : Eisen -
spalterei — Fichte 12 in Eisenfpalterei Woifswinkel : Teutonia —

Rosenthal auf dem Exerzierplatz . Schönhauser - Allee , Feld Id .

MetallarSeit « der im Westen Berlins gelegenen Betriebe . Am
Mittwoch , 13. Dezember , nachmittags 4 Uhr . in der Schulaula ,
Pallasftr . 1d, für die U. S . P . D. - Mitglied « r de » Deutschen Metall -
arbeiter - Verbande » , Versammlung mit dem Thema : ,D >ie bevor -
stehenden Urwahlen im Deutschen Metallarbciter - Verband " . Re -
serent ist der Genosse Emil Barth . Mitgliedsbuch legitimiert .

Reinickendorf . Di « Arbeitsgemeinschaft sozialistischer und frei -
aesinnter Lehrer Reinickendorfs ladet zu Montag , abends 7 %
Uhr . zu einer Versammlung in die Aula des Realgymnasium « «in .
Wir bitten all « Genossen und Genossinnen zu «rlcheinen .

Gewerkschaftliches

Mitglieder des Metallarbeiter -
Verbandes ! .

Am heutigen Sonntag finden in Groß - Berlin Mitglieder »
sammlungen von fünfzehn Branchen statt .

Tagesordnung : Stellungnahme zur Wahl der « ir

Ortsverwaltuug .

Taqnnzsort und -zeit sind in der Morgenausgabe der „Freiht»
vom Freitag , den 10. Dezember 1020 , bekanntgegeben .

Genossen ! Es geht um Eure Interessen , um die Zukunft
Organisation ! Beteiligt Euch an diesen Versammlungen . - - W

Mitgliedsbuch kein Zutritt .

U. S . P . D. - Mitglied « des L- lleidungsarbeiter - Derba«�
ür die auf dem Booen der U. S. P. D. stehenden Mitgliedek
iliale Berlin des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandes

am Montag , den 13. d. Mts . . abends 7 Uhr , in den Berliner

eins - Konzeri - Sälen , Kommandantenstr . 58/59 , eine Venamwie -
mit folgender Tagesordnung statt : . Musslands Politik und

schaft " . Referent ist Genosse Abramowitich . , »
Streik der Schildermaler beendet . In der zehnten Streitwe

hat der Streik der Schildermaler seine Erledigung gesunden .
Wirkung vom 6. 12. 20 ab ist zwischen dem Verein Berl »
Schilder fabrikanten und dem Verband der Porzellanarbeiter , �
teilung Schildermaler , ein Tarifvertrag abgeschlossen worden , *

dem die wichtigsten Punkte hier folgen : Der » w

denlohn für Scyildermaler beträgt 6,50 �M. Für
Schi

gi

gelernte Schildermaler bis einem Jahre nachzu » . . . � „ mmt
endigung der Lehrzeit ist ein Stundenlohn von s �
zu zahlen . Für die Zeit vom 2. 8. bis 80 . 9. 20 wird für •

" cbeitssi
' - '

M
"

Ein

dtS
10, ~ A
°e,ug i
" logtn
»yllgttc

ä

geleistete Arbeitsstunde 25 Pf . nachgezahlt . Dasselbe gilt
M nntcn Zeit geleisteten Außen - und Eiebelarbeiten - '.

Arbeitszei ! beträgt 18 y. Stunden , Sonnabend « '

�Einteilung der täglichen Arbeitszeit wie im�Stunden .
Tarif . )
beträgt
tritt ein _ . .
Zuschlag von 15 �Zroz. gezahlt .
oder Lackierwerkstatt gelten nicht als Außenarbeit . Für

Außenarbeiten wi«>, ?
in einer anderenArbeiten in einer anderen

arbeiten wird ein Zuschlag von 25 Proz . gezahlt . Unter
arbeiten fallen aych Arbeiten an Fronten über dem zweiten �jj
Urlaub und Vereinbarung über Schlichtung von Streitigkeiten
Arbeitsverhältnis sowie Anerkennung des paritätischen Arb«'

luuyuieilrs oer cmuöetniOier wir im auen - vaiii . « eyr - - —
und Arbeitsverhältnisse in den einzelnen Betrieben bleibe » -

5>t »r Tnrtfrt <»rtrr7fi ttifi nr,m ft. 11) 20 bis r

- - -, - - - � � - - ' O- - ' - - -- - - -/ ty' - - --- -
Wiedereinstellunq der streikenden Schildermaler erfolgt nach
gäbe der vorliegenden Arbeit und der freien ArbeitsM
Maßregelungen dürfen von keiner Seite stattfinden . ,

Di « unsozial « Behandlung der Beamtenbesoldungesrage »Z
den Reichst «», zeitigt bereits ihre Eroehnisse . Wie uns mita » «
wird , hat gestern vormittag bei der ReichsversicherungsanstaU "jj
Angestellte eine llrabstimniuna stattgefunden , um festzustellen,-
die Beamtenschafr nach Erschöpsung aller Verhandlungsmöf .f.
ketten gewillt ist , in den Streik zu treten . Die vorliegt

T
D,

Zählungsergebnisse lassen das Endresultat bereits erkennen
folge der von den matzgebenden. . . . . .. . . . . . . . ._ _ _ _ _ _ _ _ _Stellen , insbesondere dem 5�' ,
jinanzministerium . geübten Verschleppungstaktik , dürfte si »
überwältigende Mehrheit der Beanltenfchast für den Streik
scheiden .

Bete . Sonderbeihils « für langfristige Erwerbslos « .
jenigen Mitglieder , welch « am 1. Dezember d. Is . noch atb ' ssL
ram \ unb ' ' n vorangegangenen 6 Monaten mi»"- ' �)

Auszahlungsstelle . im Marinehaus . Am Köllnischen Park . . Z
Brandenourger - Ufer , eingelaufen sein . Gewährt wird die 9�
der Sätze , welche bei der letzten Sonderbeihilse gezahlt

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Verwaltung
» ersoual der Buchdrücke « « Greoe , welches an der Ausspet�z

beteiligt war , wird zum Montag , den 13. Dezember 1920 , r «
mittags 4 « Uhr . Alexandrinenstraße 44 zür Versammlung '
laden .

Achtung ? Aga ! Montag , den 13. Dezember , » vormittag a
Uhr , Streikoersammlung , Sewerlschaftshau » , Engelufer .
leitung .
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Damenwäsche Küchenwäsche Wirkwaren Decken

Reinwoll . Kleid
»»» I nkcUtoÄ mit
Urbigu Stick «», ,

245 . .bildung

Bluse «u. «ctreiltem
Flanell . !». l >,rei T 7 50

J Icd goictzloMen '

Bluse • rein QC 0
Micl . Chin . k»cpär J

Morgenrock

KÄ 245 ' °

l aghemd im klumpt O A( jQ
ge . ticktm . Langettc O« /

T a�iiemcl
dreim «! Ein «»! » 9 J 900
Stickerei - An» « tz . . . tu

NacKtKemd
mit Stickerei - An»»t *. 7 800
nereckig . . . . . . . . . i O
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mit Stickerei - An»afci «7 V

Prinzcßroek . . . . 1 5 0®®
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Dameatiichar weiS 8« h» i

mit Hohlaaum , Medaillon
• nd «ingeati . kt Buch -
etabeo . IJxiS cm
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Mit aingMtickt Buch - k? 40
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. . . . .
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540
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Kinderkleid
aua ainlarbtgem

mn 72 .Linge 60- 8!
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��ischtuch weiß Reinleinen m. | Q 40
Kanten od . Karo », 55x55 cm
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Poliertuch 345
Abwaschtuch .

hellgraue », weich » # Gewebe . . . . .1 SU

Weißer BettsaUn
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# 2 cm Mtr. 4«6«" 130cm Mti 43 . "

Sport - Artikel
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60 70 60 90 WO 120 cm
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. . Ot
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. . . . . . . .

14Dmit Zuleitung ,

Kochplatte 19 CM
»«• n. ckelt , mit Zulaiton , . . . . lLüJV
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milbunterStickeiei . 1 9 C00
ea I SO cm run d 1 1. ü
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ca. 150X160 cm l * lU
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ßoTÄ�SQO00
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wirbelt , in »ieien 025 ®®Färb . , I SOxSOOcro
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doppelasit . Satin . 9 8 C 11
ca. 150x200 cm uOü

Daunendecke
in apar ' en Blumanmuatern
u. vo « ügl Qualität Q 7 C00
150x200 cm . 01 Jvv

Feder - Kopfkissen
mit rotem Inlett 1 7000
93x93 em . . . . . .1 I U

Daunen - Deckbett
mit rotem Inlett 4 900 ( 1
130 > 200 cm . 4413

Hausjoppe mit Sehn »'
und Agiaife , 1 hJ ' 3 »
wie Abbildung » « w- *

Schlafrock .
mit Schnur JQÖund Agracke .

Kis�mni ' üi
Sita und isiieiienkistan
voraög ' icbei O
bunter Kretee . TTj &a *
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mit Klapp . 7�i) v
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Zephir m pas »end 1 1
Kragen « Klappm klP
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